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M 133. Breslau, Mittwoch den 11. uni. . 1815. 
a U RE a NEE en ren 


Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. - g 
Um bei Ausbruch eines Feuers im Bereich der hie: | 
ſigen Löfhhilfe das Publikum davon: daß Feuer und | 
wo daſſelbe ausgebrochen ift, beſſer als bisher geſchehen, 
in Kenntniß zu ſetzen, ſind von uns nachſtehende An⸗ 
ordnungen getroffen worden: | 
1) Jedes in der innern oder äußern Stadt 
entftandene Feuer wird, wie bisher, vom Raths⸗ 
N thurme herab beblaſen und nicht allein von die⸗ 
ſem Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu 
St. Eliſabet und Maria Magdalena der Ort des 
Feuers durch das Sprachrohr bekannt gemacht. 
Außerdem wird 
2) bei einem Feuer am Tage an derjenigen 
Seite der genannten Thürme, nach welcher hin 
das Feuer iſt, eine rothe, auf der eptgegengeſetz⸗ 
ten Seite aber eine weiße Fahne, bei einem 
Feuer in der Nacht aber, an derjenigen Seite, 
nach welcher hin das Feuer entſtanden iſt, eine 
rothe, und der dem Feuer entgegengeſetzten Seite 
eine weiße Laterne ausgehangen werden. Ferner 
3) von den Thürmen der Kirchen zu St. Eliſabet 
und Maria Magdalena bei einem Feuer: 
a. in der Stadt an die Stundenglocken ohne 
Pauſen geſtürmt, 
b. in der Nikolai⸗Vorſtadt: in einſchlägigen 


Pulſen, 

c. in der Schweidnitzer Vorſtadt: in zwei⸗ 
ſchlägigen, 

d. in der Ohlauer Vorſtadt: in dreiſchlägi⸗ 


en, 
e. De Sand⸗ und Oder⸗Vorſtadt, inglei⸗ 
auf dem Bürgerwerder, in vierſchlä⸗ 
gigen Pulſen ö 
an die Stundenglocken geſchlagen werden. Auch werden 
bel nächtlichen Feuern die Nachtwächter mittelſt eines 
beſondern Horns Feuerlärm blaſen. 

Bei Feuern auf dem Lande innerhalb einer Meile 
wird das Feuer ebenfalls durch das Sprachrohr und 
durch Aushängung der Laternen oder Fahnen an⸗ 
gezeigt. Auch wird von dem Rathsthurme geblaſen 
und zwar: 

a, bei Feuern in den Dörfern: Gabitz, Höfchen 
(Commende), Neudorf, Lehmgruben, Hube, 
Altſcheitnig und in Fiſcherau, fo lange die 
Gefahr dauert, b 

b) bei Feuern in entfernteren Oriſchaften dagegen in 
Pauſen von 2 zu 2 Minuten und hört das Bla⸗ 
feu nach einer Viertelſtunde ganz auf. 

Breslau den 4. Juni 1845. 5 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Da nach der Städte⸗ Ordnung vom 19. Novbr. 
1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein Drit⸗ 
theil der Herten Stadtverordneten ausſcheidet, fo 
machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch bekannt: 
daß die Wahl der neuen Herren Stadtverordneten und 
deren Herren Stellvertreter auf Mittwoch den 18ten 

unt e. in folgenden 28 Bezirken, nämlich: 

1) im Sieben Churfürſten⸗Bezirk, 


22) „Dom ⸗Bezirk, 

23) = Hinterdom⸗Bezirk, 

24) „ Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 

25) = Schlachthof. Bezirk, 

26) Grüne Baum⸗Bezirk, 

27) = Eiiftauſend⸗Jungfrauen⸗Bezirk, 

28) = Mauritius⸗Bezirk, i 
ſtattfinden wird. 

Der dem Wahlgeſchäfte vorſchriftsmäßig vorangehende 

Gottesdienſt wird i ; 

a) für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche 
in der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Maria 
Magdalena, roh 

b) für die Mitglieder der katholiſchen Kieche in 
der Pfarrkirche zu St. Vincenz und 

e) für die jüdifhen Glaubensgenoſſen in der 
Synagoge 

abgehalten werden. 


Wir laden daher alle ftimmfähigen Bürger hierdurch 
ein, ſich den 18. Juni c. bei dem, nach geendig⸗ 
tem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch 
Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 


Die Stunde und der Ort der Wahl⸗Verſammlung 
wird jedem ſtimmſaͤhigen Bürger durch die Herren 
Bezirksvorſteher beſonders bekannt gemacht, von jedem 
Ausbleibenden aber auf Grund des § 83 der Städte⸗ 
Ordnung angenommen werden: daß er Demjenigen 
beitrete, was durch die Mehrheit der bei dem Wahl: 
geſchäft anweſenden Bürger beſchloſſen werden wird. 

Wit hegen zu fimmtlichen ſtimm⸗ und wahlfähigen 
Mitgliedern der löblichen Bürgerſchaſt das Vertrauen, 
daß ſie mit gebührendem Ernſte die hohe Wich⸗ 
tigkeit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen wer⸗ 
den, von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichts⸗ 
vollen, erfahrenen und für das Wohl des Einzelnen 
wie der Geſammtheit, wirkſamen Vertretung der Com⸗ 
munal⸗Intereſſen abhängig iſt. 


Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich über 
ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten gründ⸗ 
lich verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung 
vom 19. Novbr. 1808 mit den unter dem 4. Juli 
1832 Allerhöchſt ſanctionirten ergänzenden Nachtrags⸗ 
Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen und wird 
dieſer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes 
von 6 Sgr. für jedes Exemplar von unſerem Rath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug in der rathhäuslichen Diener: 
ſtube verabfolgt. Breslau den 3. Mal 1845. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 

verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


. AA nn 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Schreiben aus Berlin (Humbolds Kosmos, die Bresl. 
Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft), Löten, Königsberg, 
Deutſch⸗Eylau (Meife des Königs), von der Netze, 
aus Poſen (Wahl eines Juden zum Stadtver⸗ 


denen Bruders die Schöpfungsgeſchichte des Moſts für 


eine Mythe, die Arftammung des Menſchengeſchlechts 
von einem Paare für eine menſchliche Erfindung und 
die moſaiſche Erzählung ſelbſt als ganz unvereinbar mit 
den Denkgeſetzen des Menſchengeiſtes erklärt.“ Es kann 


nicht ausbleiben, daß dieſem Urtheile kirchlicher Ortho⸗ 
dorie andere Organe derſelben Partei nachtreten werden; 


wir werden es vermuthlich bald erleben, das die evan⸗ 
geliſche Kirchenzeitung hierſelbſt ihr Gericht halten und 
den „tieffinnigen Kenner der Natur, der kein Hegeling 
auf dem nackten Felſen contemplativer Negation, ſondern 
ein Meiſter, der für ſeine Ausſage das Gewicht ſeiner 
naturhiſtoriſchen Studien, die Frucht eines langen Le⸗ 
bens, in die Waagſchale legt,“ in die Schaar der von 
ihr verketzerten Heroen in deutſcher Wiſſenſchaft und 
Kunſt, eines Leſſing's, Schiller's, Göthe's und anderer ver⸗ 
weiſen wird. Das deutſche Volk freilich behält dann 
immer noch die Wahl, ob es mit der evangeliſchen 
Kirchenzeitung, den hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern, der 
Luxemburger und Augsburger Poſtzeitung, der literari⸗ 
ſchen Zeitung zu Berlin und andern ähnlichen Banner: 
trägern der Reaction ſelig, oder mit jenen Fürſten im 
Reiche des freien Geiſtes verdammt ſein will. Wenn, 
nach dem erwähnten Ausfall der kirchlichen Orthodoxie 
auf Humboldt's Kosmos zu urtheilen, das Werk einer 
in unſern Tagen vorherrſchenden mächtigen Partei als 
ein mißliebiges erſcheinen muß, ſo geben vielleicht die 
letzten Seiten deſſelben auch der politiſchen Reaktion un⸗ 


ſerer Zeit Anſtoß und Aergerniß. Man hat nicht ſelten 


die Vorſtellung ausgeſprochen, daß Deutſchlands Män⸗ 
ner, die in Kunſt und Wiſſenſchaft Großes geleiſtet, kein 
Herz für des Volkes politiſche Entwickelung gezeigt hät: 
ten; Göthe zumal iſt von dieſem Vorwurf hart betrof⸗ 
fen worden; auch gegen Humboldt iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung manches Wort laut geworden, das mehr pa⸗ 
triotiſche Wärme als richtige Würdigung der Verhält⸗ 
niſſe und des Strebens enthielt, dem jener Mann ſein 
großes Leben geopfert hat. Er ſtellt feine politiſche 
Ueberzeugung, die Frucht ſeiner Forſchungen, in wenigen 
aber gewichtigen Worten an das Ende des erſten Theils 
feines Kosmos und ſtützt fie ſod ann durch die Autorität 
des vielgeliebten Bruders; dieſe Worte mögen durch ihre 
Bedeutſamkeit es rechtfertigen, daß wir ſie anführen: 
„Indem wir die Einheit des Menſchengeſchlechts behaup⸗ 
ten, widerſtreben wir auch jeder unerfreulichen Annahme 
von höheren und niederen Menſchenracen (dazu macht 
Humboldt folgende Anmerkung: „Das Unerfreulichfte 
und in ſpäteren Zeiten ſo oft Wiederholte über die un⸗ 
gleiche Berechtigung der Menſchen zur Freiheit und über 
Sklaverei als eine naturgemäße Einrichtung findet ſich 
leider! ſehr ſyſtematiſch entwickelt in Ariſtoteles Politica 
I., 3, 5, 6.“) — Es giebt bildſamere, höher gebildete, 
durch geiſtige Cultur veredelte, aber keine edleren 
Volksſtämme. Alle ſind gleichmäßig zur Frei⸗ 
heit beſtimmt; zur Freiheit, welche in rohe⸗ 


ten Zuſtänden dem Einzelnen, in dem Staa: 


tenleben bei dem Genuß politiſcher Inſtitu⸗ 
tionen der Geſammtheit als Berechtigun 

zukommt.“ Und daran ſchließt Humboldt die Worte 
feines Bruders, „die ihre Anmuth aus der Tiefe der 
Gefühle ſchöpfen“: Wenn wir eine Idee bezeichnen wol⸗ 
len, die durch die ganze Geſchichte hindurch in immer 


2) = Dei Berge⸗Bezirk, en), Stettin (Eiſenbahn) u. Köln (Fröbel). — } / 
3 ; Barbara: Bezirk, 155 120 chen, S mes 1 mehr erweiterter Geltung ſichtbar iſt, wenn irgend eine 
Börsen- Bezirk und Leipzig. — Aus Oesterreich. — Aus Rußland. die vielfach beſtrittene, aber noch vielfacher mißverſtan⸗ 
5) = Poſt⸗Bezirk, — Schreiden aus Paris. — Aus Madrid. — Aus dene Vervollkommnung des ganzen Geſchlechta keweiſt 
6) „ Blauc⸗Hirſch⸗Bezirk, der Schweiz. — Aus Athen. — Aus der Türkei. — ſo iſt es die Idee der Menſchlichkeit: das Beſtreben, 
7) - Johannis⸗Bezirk, | Aus Amerika. — Aus Oſtindien und China. die Grenzen, weiche Woruntheile und einfeitige‘ kabiduen 
8) = Regierungs⸗Bezirkk, \ aller Art feindfelig zwiſchen die Menſchen geftellt, auf: 
9) = Abrehts-Begirk, EHRE. Bi. IRRE RE ET ARE Ba zuheben, und die gefammte Menfchheit, ohne Rückſicht 
10) , Magdalenen: Bezirk, auf Religion, Nation und Farbe als Einen großen, 
1) 2 Eliſabeth⸗Bezirk, N Inland. a nahe verbrüderten Stamm, als ein zur Erreichung Eines 
12) Urſuliner⸗Bezirk, ** Berlin, 6. Juni. — Der „Kosmos“ von Hum⸗ Zweckes, der freien Entwickelung innerlicher 
3 FDeſuiten⸗Bezirk, ea botdt hat keine Gnade gefunden in den Augen der Män- | Kraft, beſtehendes Ganze zu behandeln. Es iſt dies 
1) „ Vince Bezirk, ner von der ſtrengſten Orthoderie; ein Artikel über dies das legte äußerſte Ziel der Geſelligkeit und zugleich die 
15) „ Bernhardin⸗Bezirk, fe großartige Werk in der Augsb. Poſtzeſtung, den die durch ſeine Natur ſelbſt in ihn gelegte Richtung des 
16) = Xheater-® großartig 5 a 
„ Luxemburgerin mit ſtummer Billigung abdruckt, ſchlleßt] Menſchen auf undeſtimmte Erweiterung feines Daſeins.“ 
177 Soeren mit den Worten: „alle Confeſſionen, die in Deutſchland | Von ſolchen Ideen ſehen wir Männer, wie die Brüder 
18) re 3 65 dem hiſtoriſchen Chriſtenthum huldigen, müſſen Ersigniffe | Humboldt, und fo manchen andern Staatsmann unſers 
19) Dreien. In et, wie das vorliegende beklagenswerth finden.“ Und worauf] Volkes geleitet, denen das Schickſal vergönnt hat, die 
5 5 ere ſtätzt ſich dieſer Ausſpruch? Meil Humboldt, „der große] Entwickelung der Völker in ihren Lebenskeimen zu bes 
) + Sand: . 


Natutforſcher mit den zierlichen Worten feines verſtor⸗obachten und zu überblicken. 


(Sp. 3.) Die Stadtvererdneten⸗Verſammlung hat 
dem Vernehmen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 
beigeſtimmt, außer der außerordentlichen Kaſſen⸗Reviſion, 
welche von Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordne⸗ 
ten alljährlich abgehalten wird, noch eine bis zwei extra⸗ 
ordinäre Reviſionen durch die Caſſen⸗Curatoren und die 
Deputations⸗Dirigenten zu veranſtalten. 


Die Köln. Ztg. berichtet aus Berlin: Eine andere 
allgemeine Affociation, welche unſere Zeit angeregt hat 
und die jetzt hier in Berlin großes Intereſſe zu erregen 
anfängt, iſt die Aſſociation gegen das Alter. Dies 
iſt die in Breslau begründete allgemeine preußi⸗ 
ſche Alter-Verſorgungs-Geſellſchaft, die, eben 
erſtanden und vom Staate genehmigt, welcher den Lan⸗ 
desbehörden das Recht der Beauſſichtigung der Verwal⸗ 
tung vorbehalten hat, jetzt auch hier in Berlin eine Ver⸗ 
breitung zu gewinnen anfängt. Die Preſſe kann es 
gewiß für eine ihrer Pflichten anſehen, einer Anftalt das 
Wort zu reden, welche durch eine ſehr treffliche und 
glücktiche Organifation darauf abzielt, dem ſchlimmſten 
Feinde eines viel arbeitenden und viel genießenden Ge⸗ 
ſchlechtes, dem Alter, feinen bitterſten Stachel zu neh: 
men. Unter allen Verſichetungs⸗Geſellſchaften, welche 
der Aſſociationstrieb unſerer Zeit hervorgerufen hat, iſt 
eine Geſellſchaft zur Verſicherung des Alters am mei⸗ 
ſten durch die innerſten Lebensbedürfniſſe der Gegen⸗ 
wart gebeten und darauf baſirt. Dieſe Geſellſchaft kann 
bei einer zweckmäßigen Verwaltung, wie ſie hier ver⸗ 
bürgt zu ſein ſcheint, gewiſſermaßen die Verpflichtungen 
des Staates gegen die arbeitsmüden und ettraglos ges 
wordenen Kräfte der Geſellſchaft ergänzen, wie denn dies 
überhaupt das wahre Weſen der Aſſociation iſt, dasje⸗ 
nige aus der Mitte der Geſellſchaft heraus auszuführen, 
was der Staat mit feinen beſtehenden Mitten oft nur 
unvollkommen oder gar nicht leiſten kann. Die Ten⸗ 
denz der Breslauer Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft: auf 
ein mäßiges und bequem zu beſchaffendes Einlagecapital 
im Alter (früheſtens vom fünfzigſten Lebensjahre an) 
eine feſte Penſion zu gewähren, iſt in ſo fern beſonders 
zeitgemäß zu nennen, als fie das Princip der Arbeit 
dabei als ein weſentliches mit ins Auge gefaßt hat, in: 
dem die Gewährung einer Penſien erſt in dem Lebens⸗ 
alter eintreten ſoll, wo die menſchlichen Arbeitskräfte 

‚ nachzuloffen pflegen und aus dem allgemeinen Fonds 
der Geſellſchaft, für den ſie ſo lange gewirkt, nun eines 
Zuſchuſſes und einer Nachhülfe bedürfen. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft begünſtigt daher nicht, wie manche andere Aſ⸗ 
ſecuranzen, den müßiggängerifhen, materiellen und ge⸗ 
nußſüchtigen Hang der Zeit, ſondern fie, macht ein vor⸗ 
ausgegangenes arbeitſames Leben, das feine Erfparniffe 
in die Anſtalt niedergelegt hat, zur Bedingung der Pen⸗ 

ſionen, welche ſie organiſirt. Eine eigenthümliche Be⸗ 
ſtimmung hat aber die Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft 
noch darin, daß die zur Erlangung der Penſion nöthig 
geweſenen baaren Zahtungen, bei zu frühem Abſterben 
eines Mitgliedes, ſeinen Erben entweder ganz oder nach 
Abzug der bereits erhaltenen Jahresbeiträge zurückgewährt 
werden; wodurch die Geſellſchaft auch für die Angehöri⸗ 
gen ihrer Mitglieder zugleich die Bedeutung einer Le⸗ 
bensverſicherung erhält. ' 


Lötzen, (A. Pr. 3.) Se. Maj. ber König find heute 
Abend 7 Uhr von Dönhoffſtädt hier eingetroffen und 
haben die hieſigen Befeſtigungs⸗Arbeiten beſichtigt. In 
Raſtenburg wurde das dort ſtehende Jäger⸗Detaſchement 
infpieirt, und Se. Majeftät unterhielten ſich dann mit 
den zahlreich verſammelten Grundbeſitzern über den Noch⸗ 
ſtand des Landes. Aehnliche Unterredungen fanden in 
Sensburg und Rhein und auf den einzelnen Relais mit 
den dort zahlreich verſammelten Perſonen aller Stände 
ſtatt. In Laxdoien, auf der Gränze des raſtenburger 
Kreiſes, wurde Sr. Majeſtät von Seiten der Dorſſchaft 
durch den Geiſtlichen der Dank für die bewilligten Unter» 
ſtützungen dargebracht. Dieſer Dank ſprach ſich auch 
an den anderen Orten mehrfach durch lauten Zuruf aus, 
mit welchem Se. Majeſtät überall freudig und herzlich 
begrüßt wurde. Se. Majeſtät gedenken morgen frü 
um 7 Uhr die Reiſe fortzuſetzen. 


Königsberg, 7. Junſ. (Königsb. 3.) Wie man 
hört, wird Se. Maj. der König am 10. Juni gleich 
nach der Ankunft die Gewerbeausſtellung in Augenſchein 
nehmen und dann erſt auf's Schloß fahren. Am IIten 
Juni früh Morgens wird Se. Maj. eine Parade auf 
Königsgarten abnehmen und dann unverzüglich mit dem 
Dampfboot nach Elbing die Reiſe fortſetzen. 


Deutſch⸗Eylau, 3. Juni. (Königsb. Z.) Am 31ſten 
v. M. wurde unſerer Stadt das hohe Glück zu Theil, 
den geliebten Landes vater in ihren Mauern begrüßen zu 
können. um 10 Uhr Abends fuhren Se. Maj. über 
die lange, über den Geferichfee führende, ſinnreich ver⸗ 
zierte Brücke in die mit Kränzen geſchmückte und feſt⸗ 
lich erleuchtete Stadt, in weicher eine lange Reihe ſchwarz 
. Bürger ein Spalier bis zum Abſteigequartier 
Sr. as in welchem Alerhöchſtdieſelben bereits im 
J. 1806 mit Ihren Hochſeligen Eltern abgetreten wa⸗ 
ren, gebildet hatte. Hier wurde der König zunächſt 
durch den Bürgermeiſter und den Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten ehrerbletigſt bewillkommnet, worauf die Vor⸗ 


kann bei dieſer Gelegenheit durchaus 


— 
— — 
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ſtellung der Stände und der Vorſteher der hieſigen Be⸗ 
hörden ſtattfand, welche demnächſt zur königl. Tafel ge⸗ 
zogen wurden. — Am ſolgenden Tage, am Sonntage, 
dem Iſten d. M., wohnten Se. Majeſtät dem Gottes: 
dienſte in der hieſigen evangel. Pfarrkirche bei. Nach 
demſelben nahmen Se. Maf. die Parade der hier gar⸗ 
niſonirenden Aten Escadron des öten Kütaffirregimentes 
ab, und beſichtigten die Kaſernengebäude. — Wie beim 
Empfange, fo auch beim Abschiede von einem innigen 
und lauten Hurrah der Bürger, die überaus glücklich 
waren, den geliebten König in ihrer Mitte zu wiſſen, 
begrüßt, verließen St. Maj. um 10 ½ Uhr Morgens 
auf der Straße nach Löbau die hieſige Stadt. — Hatte 
ſich die hohe Gemüthlichkeit, die wahrhaft edle Herab⸗ 
laſſung unſers herrlichen Königs während feines Aufent⸗ 
haltes in unſerm Orte ſchon auf vielfache Weiſe an den 
Tag gelegt, ſo trat dieſe erhabene Geſinnung auch noch 
beim Scheiden beſonders hervor. Se. Maß. ließen näm⸗ 
lich die Wagen halten, befahlen dem Rektor der hieſigen 
Schulen an Ihren Wagen zu kommen, äußerten Aller⸗ 
höchſtihre Zufriedenheit mit der militäriſchen Haltung der 
Knaben, und ließen diefe im Parademarſch mit klingen⸗ 
dem Spiele vorbeiführen. 

Von der Netze, 4. Juni. (Poſ. 3) Wie ſachge⸗ 
mäß, großartig und dennoch geräuſchlos unſer erhabene 
Monarch ſeine nothleidenden Unterthanen in der Provinz 
Preußen unterſtützt, geht ſchon aus der einen Thatſache 
hervor, daß ein Bewohner hieſiger Gegend auf Befehl 
Sr. Excellenz des Hrn. Finanzminiſters, 55,750 Schfl. 
Saatkartoffeln in unſeren Netzgegenden, bis zu dem 
ſehr namhaften Preiſe von nahe 15 Sgr. pro Schfl., 
anzukaufen, und in die Regierungs⸗Bezirke Marienwer⸗ 
der, Danzig und Königsberg zu verſchiffen, angewieſen 
war, über deren glückliches und zeitiges Eintreffen die 
beſten Nachrichten eingegangen ſind. Nicht minder ſind 
im Oderbruche und im Spreewalde ſehr großartige An⸗ 
käufe zu demſelben Zweck gemacht worden, und haden 
ihren Weg über Stettin, zur See, nach Königsberg ge⸗ 
nommen. 2 8. 


Pofen, 6. Juni. (Pos. 3.) Die Maſſe von Ge: 
ſchäften, unter denen der Erzbiſchof v. Przyluski trotz 
ſeiner ungemeinen Thätigkeit faſt erliegt, wollen immer 
noch nicht abnehmen, und giebt es hier eine Partei (die 
der Ultra⸗Orthodoxen) die ihm das ſchon ſchwere Amt 
auf jede Weiſe unleidlich und ihn bald in Conflikt mit 
Rom, bald in Zwietracht mit der Regitrung zu ziehen 
fuchen, 


lich den Befehl, ungeſäumt feine Rückreiſe anzutreten, 
und hat geſtern unſere Stadt verlaſſen müſſen. 
Düffeldorf, 4. Juni. (Rh.⸗ u. M.⸗Z3.) Nicht Dr. 
Rave, ſondern der Herausgeber der Elbetf. Ztg., Hr. Lucas, 
iſt Kläger gegen Dr.. Binterim und Bayerle. Auf den 
Antrag der Staatsbehörde, die Incompetenz aus zuſprechen, 
erklärte ſich das Gericht nichtsdeſtoweniger für competent 
und ajournirte erſt die Verhandlung auf die Einrede des 
Staatsprocurators, daß ein Miniſterialreſetipt beſtimme, 
daß Klagen, wobei religiöfe Gegenſtände zur Sprache ge⸗ 
bracht würden, erſt dem Miniſter vorzulegen ſeien, wo⸗ 
nach wahrſcheinlich die Verhandlung bei geſchloſſenen 
büren ſtattfinden wird. ö N 


Deut ſchland. 


Münden, 30. Mat, . B. 
hler theils mit Freude, ae Finde — un 
königl. Prinz den mündlichen Ausdruck ehrerbietigſten 
Dankes für feine warme Vertretung der Syn odal⸗ 
Beſchwerden von Seiten einzelner hieſiger Proteffan- 
ten nicht zutückgewieſen und ſich über denſelben nicht 
in Ungnade geäußert habe. 5 

(Köln. 3.) Sicherm Vernehmen zufolge befchäftigt 
ſich unſere Regierung in dieſem Augenblicke mit einem 
Geſetzentwurfe, der die Verbeſſerung der bürgerlichen 
Verhältniſſe der Juden bezweckt und der nächſten Stände⸗ 
Verſammlung zur Begutachtung vorgelegt werden wird. 

Salzburg, 30. Mai. (Augsb. Poſt⸗Z.) Bekannt: 
lich hätte ſchon vor vierzehn Tagen die Conſecratlon 
des zum Fürſtbiſchof von Breslau erwählten Hrn. Dom⸗ 
dechanten M. v. Diepenbrock ſtattfinden ſollen. Des 
verſpäteten Eintreffens der päpſtlichen Bulle halber wurde 
dieſer feierliche Act auf übermorgen, 1. Juni, verſcho⸗ 
ben. Doch wir haben uns vergeblich auf dieſe Feier 
gefreut. Herr v. Diepenbrock wied auch nächſten Sonn⸗ 
tag nicht kommen, wenigſtens find wir bis jetzt ohne 
Nachrichten über ſeine Ankunft. Man fängt bereits an 
zu fürchten, dieſe gtoßattige Kirchenfelerlichkeit möchte 
uns entzogen und der Beſuch des neuerwählten Kirchen⸗ 
fürſten, den zu ſehen Jung und Alt ſich freute, uns 
nicht zu Theil werden. Se. Em., unſer hochwürdigſter 
Cardinal⸗Erzbiſchof, wird nächſten Montag feine Viſita⸗ 
tionsreiſen antreten. : 

Darmſtadt, 3. Juni. (Groß. Heſſ. Ztg.) In der 
heutigen 54. Sitzung wurde auch der Antrag des Abg. 
Köſter auf baldige Vorlage einer neuen Criminal⸗ 
prozeßordnung berathen. Es vertheidigten, nebſt dem 
Antragſteller, die Abg. Kilian, Wernher, Glaubrech, Graf 
Lehrbach, Otto, Buff, Franck (aus Reddighauſen) die 
Motion, indem ſie eine neue Criminalprozeßordnung vor 
Allem für nothwendig hielten und zum Theil nöthigen⸗ 
falls ſelbſt lieber die neue Civilgeſetzgebung unterbrochen 
und ausgeſetzt ſehen wollten, um jene raſcher ins Leben 
zu fähren. — Die deulſch⸗katholiſche Gemeinde dahier 
hat ſich heute förmlich conſtituitt und zu ſihrem provi⸗ 
ſoriſchen Votſtand die Herren Duller, Leuthner und 
Göbel gewählt. Es iſt erfreulich, daß ein Mann, wie 
Eduard Duller, der als Dichter und Schriftſteller eines 
ſo ehrenvollen und weitverbreiteten Rufes genießt, der 
deutſch⸗katholiſchen Kirche, für die er fo begeiſtert in 
ſeinen Schriften geſprochen, nun förmlich beigetreten 
und dadurch bewieſen hat, daß Wort und That bei dem 
geſinnungsvollen Dichter ſtets eins find. \ 

Leipzig, 31. Mai. (Sch. M.) Woran ſich in 
Sachſen bis jegt noch wenig Gapitäliften gewagt ha⸗ 
ben, das haben kürzlich im Dorfe Bä rnsbach im 
Obererzgebirge einige ſchlichte Männer wieder auf⸗ 
genommen und von einem Maſchinenbauer Mafchinen 
zur Flachsſpinnerei bauen laſſen. 

Leipzig, 3. Juni. (Fr. J.) Vor einigen Tagen fand 
eine Verſammlung des Leipziger Hauptvereins der 
GuſtavAdolph⸗Stiftung ſtatt. Es wurden Mit: 
theilungen gemacht über den Zuſtand der evangeliſchen 
Gemeinden in katholiſchen Landesgebieten. Der Verein 
hat im vorigen Jahre dreißigtauſend Thaler zur Unter⸗ 
ſtützung verwenden können, aber, um überall zu helfen, 
müßten ihm Hunderttauſende du Gebote ſtehen. Es 
waren ſeit dem 15, Juli dis 12. Mai fünfundfuͤnfzig 
Geſuche eingegangen. Doch bat der Verein die beſten 
Ausſichten; er zählt ſchon gegen 400 Zweigvereine und 
ift noch immer im Wachen, fo daß er in Zukunft viel 
bedeutendere 8 aufbringen und im Stande fein 
wird, nach „ bei ? 0 hin fein edles Wirken aus zu⸗ 
dehnen. — gen ens bereits Vereine in Baden, Wüͤr⸗ 
temberg, Sachſen. Preußen, Braunſchwejg, Hannover, 
Großhenoathen Heſſen, Weimar, Altenburg, Holſtein, 
Mecklenburg⸗Strelſtz, in den drei Anhaltiſchen Ländern, 


Was ſoll man dazu ſagen, wenn es geſchieht, 
daß, während der Oberhirt in ſeinem Briefe Liebe und 
Verſöhnung predigt, ein kleiner Prieſter ſich unterfängt, 
am Frohnleichnamsfeſte ſeiner Intoleranz in einer Rede 
freien Lauf zu laſſen, die nicht nur jeden Andern, ſon⸗ 
dern auch jeden denkenden Katholiken empören mußte. 
Poſen, 7. Juni. (D. A. Z.) Ein Jude, der 
Kaufmann M. Mamroth, iſt hier zum Stadtverordne⸗ 
ten gewählt worden; ein wichtiges Ereigniß in einer 
Stadt, wo ſonſt auch der reichſte und gebildetſte Jude 
von der cheiftlichen Geſellſchaft ausgeſchloſffen wurde. 


Der Aachener Ztg. ſchreibt min aus Stettin: Die 
Vertheilung der Aktien zur Stargardt⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn von Seiten des zuſammengetretenen Comité's hat 
zu vielfachen Beſprechungen und Beſchwerden Veran⸗ 
laſſung gegeben, indem dieſelbe rein willkührlich und 
ſelbſtſüchtig ohne Durchführung eines Prinzips erfolgt 
iſt. Vier und zwanzig Stunden nach öffentlicher Auf⸗ 
forderung zur Zeichnung wurde ſchon die Liſte geſchloſ⸗ 
fen, weil 11 Mill. gezeichnet waren, aber nur 6 ½ Mill. 
erforderlich ſind. Namentlich ſind von den 'omite⸗ 
Mitgliedern ſehr erhebliche Summen füc auswärtige 
Rechnung notirt worden, es fragt ſich: wie konnten 
Auswärtige ohne hieſiges Zuthun ſchon davon Kenntniß 
haben? Es hieß in der Bekanntmachung, daß von der 
für Stettin reſetvirten halben Million mäßige Zeichnun⸗ 
gen vor bedeutenden bevorzugt werden ſollen; man durfte 
daher erwarten, daß die Vertheilung gleichmäßig oder 
doch verhältnißmäßig erfolgen würde. Dies ift aber 
nicht geſchehen; es ſind manche kleine von zahlungsfä⸗ 
higen Perſonen beantragte Zeichnungen zurückgewieſen, 
während größere bevorzugt worden; ſo hat namentlich 
ein Comité⸗ Mitglied für eine hohe Perſon über hun⸗ 
derttauſend Thaler notirt und auch natürlicherweiſe er⸗ 
halten; ja jedes Mitglied hat ſich mit einer anſehnli⸗ 
chen Summe bedacht, ganz einfach, wer da zeichnet, will 
verdienen, und dies nehmen die am erſten wahr, die 
an der Quelle ſind. In der neueſten Nummer (No. 43) 
der Börſen-Nachrichten, verſucht ein Comité⸗ Mitglied, 
das für fremde e 5 / Million zeichnen 1755 
die gegen das Verfahren des Comité's gemachten Ein: 
wendungen zu ein, aber wie 5 in der Regel 8 bes eben, in den Lippeſchen, ſo wie in den 
geſchieht, fallen ſolche Entgegnungen ſehr dürftig aus Städten 9 ſchen Landen und in den vier freien 
und beſtätigen die frühere Meinung nur noch mebe, 1 55 preufi Von großer Wichtigkeit könnten die Schritte 
auch in vorliegendem Falle; eine ſo matte 7 Genoſſen ſchen Regierung gegen Wislicenus und feine 
gung, daß bei menschlichen Dingen und ine “find Nn den Neukatholicismus werden; denn 
Derfehen und Inattümer nicht watt deine paſſende ges | aus der pros wleſtanticchen Sesunde gezwungen, in Maſſe 
ke i 0 ung flantifcpen Kirche zu treten, ſo wäre eine 
30, Der Profeſſor Julius — Bon dee e „ 

ariſchen Comptoirs in Zü⸗ deutſch⸗kathol. vernimmt man, daß die dortige 
ter 5 holiſche Gemeinde wegen der zu Pfingften von 


auf feiner Reife nach Ham⸗ Eichhorn vorgenommenen Trauung 50 Thlr. Strafe 


zahlen ſoll. 


nannt werden. b 
Köln, 3. Shui 5 f 
öbel eilhaber des 

Bu 225 lernten, welcher ö t 

burg und Mecklenburg vorgeſtern hier war, erhielt plötz⸗ 


efterreik. 

Wien, 3, un 5 Nach einer ungariſchen Zeit⸗ 
ſchrift haben die Auswanderer aus den obern Comita⸗ 
ten in Peſth einen ordentlichen Menſchenmarkt auf: 
geſchlagen; ſie verkaufen ihre Kinder: Mädchen von 8 
bis 9 Jahren um 5 Gulden, Knaben um 10 bis 
20 Kr. Für einen Knaben wurden 3 Zwanziger ge: 
boten und die Aeltern freuten ſich ſchon des guten Kau⸗ 
fes, als der arme Knabe die Füße feiner Mutter um: 
faßte und weinend rief, er wolle nie mehr Brod von 
ihr verlangen, ſie ſolle ihn nur nicht von ſich ſtoßen. 
Das Aergſte iſt, daß die Aeltern nicht einmal die Na⸗ 
men der Käufer ihrer Kinder kennen. — Im Hunpader 
Comitat find in der Gegend des Berges Babokoja die 
Kolumbaczer Fliegen am 7. Mai in ſolchen Wolken 
erſchienen, daß ſie eine wahre Landplage geworden ſind. 
Die ſtärkſten Büffel erllegen ihrem Stich und es find 
bereits über 200 Stück Vieh davon gefallen. 

Von der böhmiſchen Grenze, 3. Juni. (Rh. B.) 
Der Arzt Dr. Mack, in dem Fabrikdorfe Warnsdorf, 
der vor etwa drei Wochen mit einem andern Einwoh⸗ 
ner gefänglich nach Leitmetitz abgeführt wurde, weil die 
Geiſtlichkeit ihn als einen Leiter reformatoriſcher kirch⸗ 
licher Ideen denuncirt hatte, ſoll für wahnſinnig erklärt 
worden ſein. Da der Mann in Warnsdorf und der 
Umgegend in großer Achtung ſteht, ſo hat dieſe Wen⸗ 
dung ſeines Schickſals eine eigenthümliche Stimmung 
hervorzurufen nicht verfehlen können. Seine Frau iſt 
lebensgefährlich krank geworden. Später haben noch 
andere Verhaftungen ftattgefunden, Einige Individuen, 
wotunter ein Hausbeſitzer, Namens Stipper, haben ſich 


nach Preußen geſtüchtet. N 


Ruſſiſches Reich. 
St. Petetsburg, 31. Mai. (Spen. 3.) Auf höch⸗ 
ſten Befehl haben alle unverehelichten ſubalternen Krieger, 
die im vergangenen Jahre auf Jahres⸗Urlaubd in ihre 
Heimath entlaſſen wurden, ſich ſogleich, ſobald dieſer 
Befehl fie trifft, bei ihren Commandanten zu melden, — 
Die im Gouvernement Pultawa liegende Diſteiktsſtadt 
Krementſchuk, die eine Bevölkerung von 18,000 Men⸗ 
ſchen zählt und einer der wichtigſten Handelspunkte im 
Weſten des Reichs iſt, hat in Folge einer mehrtägigen 


Ueberſchwemmung des Dnieper, die am ſchrecklichſten 
am Aten d. ausbrach, eine furchtbare Zerſtörung erleiden 


müſſen. Der größte Theil der Bevölkerung bivouaquirt 
jetzt auf den die Stadt umgebenden Anhöhen in eiligſt 
aufgebauten Baracken. Der mit ihr vermittelſt des 
nieper verbundene Marktflecken Krjutow hat eine 
gleiche Zerſtörung erlitten. } 1 

3 Frankreich. 

Paris, 4. Juni. — Die Deputirten⸗Kammer 
hat heute über den Geſetzvorſchlag, das Colonialregime 
betreffend, abgeſtimmt. Bei Abgang der Poſt war das 
Ergebniß noch nicht bekannt; es unterliegt aber keinem 
Zweifel, daß das Geſetz ſo votirt werden wird, wie es 
aus der Berathung in der Pairskammer hervorgegangen 
iſt. — Herr Guizot hat fein Portefeuille wieder Aber: 
nommen; nach einer königlichen Ordonnanz vom Zten 
Juni hört das Interim des Herrn Duchatel auf. — 
Es hieß geftern in der Deputirtenk ammer, Don Carlos 


habe ſeine Päſſe nach Italien erhalten. — Der Ver⸗ 


trag zur Unterdrückung des Sklavenhandels iſt ratifizirt 
worden; man wird nächſter Tage der Kammer einen 
Credit von zehn Millionen abverlangen, als fo 
viel die außerordentlichen Koſten der aufzuſtellenden 


Kreuzer⸗Escadre von 26. Schiffen betragen werden. 


Der National enthält die wunderliche Nachricht, 
daß Hr. Villemain, als Pair, dem Kanzler Pasquier 
einen Antrag übergeben habe, Hrn. Guizot, bei der Un⸗ 
möglichkeit, wieder in das Miniſterium einzutreten, mit 

„000 Frs. zu penſioniren. Der Const. erklärt die 

achricht für ein Epigramm. 8 a 

er Courrier frangais will wiſſen, daß im hieſi⸗ 

gen kuſſiſchen Geſandſchafts⸗Hotel große Vorbereitungen 

um Empfange einer Perſon von hohem Range aus 
ußland getroffen würden. - 

„Paris, 4. Juni. — Der Herzog und die Her: 
Hin von Nemours reiſten geſtern nach London ab, 
um der, Königin Victoria einen vierzehntägigen Beſuch 
abzuſtatten. Guizot hat die Ratification des neuen 

ertrages zwiſchen England und Frankreich in Betreff 
der Unterdrückung des Sclavenhandels ſelbſt unterzeich⸗ 
net und fungitt mithin von nun an wieder. Geſtern 
Abend ging ein Courrier aus dem Bureau des Aus: 
wärtigen mit dem Vertrage nach London ab, woſelbſt 
die Auswechſelung nächſten Freitag zwischen Lord Aber: 
dein und Saint Aulaire ſtattfinden fol, Nächſten 
Montag oder Dienſtag wird der Admiral de Mackau 
in der Deputirtenkammer anweſend fein, um ein Gefeg 
zu erhälten, welches die augenblickliche Vollſtreckung des 


Vertrages befiehlt. Unſere Angele enheiten in Rom 
Lehen ſehr langſam; die Seiten, nike als der 
umiſche Stuhl, paralpſtcen alle Bewegungen de Roffi’s; 
man darf den ſchweren Stand unſers Geſandten in 
Ein, im Lager der ende nich wee Di 
mie ſelbſt iſt ohnmächtig und in den Händen der Ul⸗ 
trag, die, um ihre Herrſchaft zu erhalten, Alles auf 


is Spiel ſetzen und das Aeußerſte wagen. 


Spanien. ua 

Madrid, 29, Mai. — Am 27ſten um 10%, Uhr 
Abends traf die Königin zu Chinchilla ein. — Heute 
wurde die ganze Auflage der neueſten Nummer des 
Espectador mit Beſchlag belegt, — Geſtern Abend 
verbreitete ſich das Gerücht, es ſei eine Emeute im Werk, 
und aus Vorſicht wurden die Truppen conſignirt und 
alle Polizeiagenten zur größten Wachſamkeit ermahnt. 

Die Angelegenheit des Clamor publico machte fort⸗ 
während tiefe Senſatlon; die Gemüther waren äußerſt 
aufgeregt; der Heraldo hat verfucht, die Gewaltmaßtegel 
der Arteſtation und Abführung der Herren Corradi und 
Calvo zu rechtfertigen. f 

Ech wei z. 

Luzern, 3, Juni. — Die Regierung iſt vorläufig 
mit Sardinien wegen der Verſorgung des Dr. Steiger 
übereingekommen, doch walten im Regierungsrathe noch 
zwei verſchiedene Anſtchten, von denen die eine Herrn 
Steiger nach Amerika ziehen laſſen möchte. Allein Leu 
von Eberſoll iſt, mit ſeiner gewohnten Zähigkeit, für 
eine piemonteſiſche Feſtung eingenommen. Es wäre eine 
große Schmach füt die ganze Eidgenoſſenſchaft, wenn 
es dahin kommen ſollte, Landeskinder fremden Mächten 
zur Mißhandlung zu übergeben. — Von den wegen der 
Vorfälle vom 8. December, 31. Mätz und 1. April in 
Unterſuchung befindlichen Perſonen ſind nun mittelſt 
Kautions⸗Auferlegungen alldereit gegen 200,000 Fk. 
zuſammengepreßt worden. Wie Augenzeugen verſichern, 
iſt vorgeſtern nach Mitternacht wieder ein gedeckter 
Wagen unter militäriſcher Eskorte, vermuthlich Waffen 
und Munition, durch den Untergrund von Luzern ab: 
geführt worden. 

Aarau, 3. Juni. — Alle waffenfähige teformirte 
Mannſchaft, d. h. Elite und Landwehr, wird fo eden 
auf's Piket geſtellt, da neuerdings Gerüchte von beab⸗ 
ſichtigtem Einfall von Freienämtlern und Luzerner Frei⸗ 
ſchaaren cirkuliren; zugleich wird auch der Landſturm 
organiſirt. 

Zürich, 3. Juni. — Der Profeſſor Vinet, ein 
Mann von europälſchem Rufe, hat nun feine Entlaf: 
ſung als theologiſcher Profeſſor der Akademie in Lau⸗ 
ſanne definitiv gegeben und zwar aus dem Grunde, 
weil der neue große Rath des Kantons Waadt durch 
feine Abſtimmung das Prinzip der „Cultusfreiheit “ ver⸗ 
warf und überdem den Stand der Geiſtlichen herab: 
würdigte. 150 Geiſtliche dieſes Kantons wenden ſich 
neuerdings an den großen Rath und begehren Achtung 
vor der Cultusfreiheit als einem Lebensprinzip des 
Proteſtantismus, wenigſtens ſo weit, daß nicht Geiſt⸗ 
lichen verboten werde, an religiöſen Verſammlungen Theil 
zu nehmen. 


Griechenland. 


Athen, 26. Mal. — In den verfloſſenen Tagen ift 


ein ſehr ätgerlicher Auftritt hier vorgefallen. Als näm⸗ 
lich eines Abends in einem Kaffehauſe zwiſchen Depu⸗ 
teten und Officieren über die Unverletzlichkeit der Me: 
präſentanten discutirt wurde, wagte der Major N. Stra⸗ 


tos die Aeußerung, daß die Deputirten, um ſich kennt⸗ 


lich zu machen, ein aͤußeres Abzeichen tragen ſollten, und 
daß das ſchicklichſte hierzu ein Paar lange Ohren fen 
würden. Von dem hierauf erfolgten Wortwechſel kam 
es zum Handgemenge, wobei der Deputirte Karayanuo⸗ 
poulos von dem Oberofficltre nur durch das Einſchreiten 
Anderer getrennt werden konnte. Vielleicht um ſchwe⸗ 
ren Folgen vorzubeugen, begab ſich dann der Major 
Stratos mit feinem Bruder, dem Generale, zum Mi: 
niſter Coletti, und da fie ihn nicht zu Haufe trafen, fo 
verfügten ſie ſich zum Generale Hadſchi Petros. Hier 
trafen fie mit ihrem Todfeinde, dem General Gtivas, 
zu deſſen Verhaftung ſie von Maurocordato bereits den 
Auftrag erhalten hatten, zuſammen, und es kam daſelbſt 
bald vom Wortwechſel zum Waffenkampfe, wobei meh: 
tere Perſonen Wunden erhielten, ja dem Major Stra⸗ 
tos durch Grivas ein Ohr abgehauen wurde. Der Kö⸗ 
nig ließ durch den General⸗Adjutanten den Thatbeſtand 
erheben, und der Kriege⸗Miniſter hatte zur Unterſuchung 
und Aburtheilung hierzu eine aus dem Generale Vlaco⸗ 
poulos, dem Oberſten Skaveli, dem Major Epaminon⸗ 
das und dem Hauptmannne Kalognopoulos beſtehende 
Commiſſion errichtet. Man iſt auf den Ausgang davon 
allgemein geſpannt. f ee 
Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 20. Mai. (A. 3.) Es find 


Kaufleute aus Georgien hier angekommen; nach ihrer 


Angabe hätten die Bergbewohner ſelbſt den heu⸗ 
tigen Feldzug gegen die Ruſſen eröffnet, ſo⸗ 
wohl an den georgiſchen Grenzen als im Innern von 
Dagheſtan, und zwar mit einigen Erfolgen, die ſie An⸗ 
ſangs Mai erkämpft haben ſollen. — Der Wiedetaus⸗ 
bruch des Bürgerkriegs in Syrien ſcheint die hieſigen 
Repräſentanten der Gtoßmächte peinlich betreffen zu 


haben. Dieſelben vereinigten ſich Mittwoch beim engl. 
Botschafter, Donneiſtag bei Hrn. von Tito, Freitag 
beim Internuntius zu mehrſtündigen Berathungen, ſa 
die ganze Woche war beinahe nur eine lange Conferenz. 
Diesmal wird im Libanon der Parteikampf grauſamer 
als je geführt, indem Weiber, Kinder und Greiſe nicht 
verſchont werden, während es im Herbſt 1841 zur Cha⸗ 
rakteriſtik der Druſen⸗ und Maronſten⸗Fehde gehörte, 
daß in vielen Gedirgsdörfern die Männer ſich gegen⸗ 
ſeitig erſchoſſen und erwürgten, indeß die Frauen beider 
Theile unangefochten zu den Brunnen kamen, Waſſer 
holten, wirthſchaftliche Verrichtungen außer Hauſe be⸗ 
si und ſich dabei aller perſönlichen Sicherheit er⸗ 
reuten. 5 i 
Aleppo, 2. Mai. (A. 3.) In meinem letzten 
Brief gab ich die Nachricht von dem Aufftand der Ba⸗ 
raſieh; heute melde ich deren Unterwerfung, welche dem 
Serlasker nicht fo leicht gelungen wäre, wenn ſich die 
Kerls nicht fo tölpelhaft benommen hätten. Sie ließen 
die Truppen r und ſo geſchah es, daß 
ſſe eines ſchönen Morgens durch die Kanonenſchüſſe der 
Armee, welche kaum eine halbe Stunde von ihnen ent⸗ 
fernt war, aus dem Schlaf erweckt wurden. Da ging 
es dann in wildem Durcheinander zur Flucht nach den 
Gebirgen, wohin ſie ſchon früher ihre Familien, ihre 
Heerden und ihre Habe abgeſchickt hatten. Der Serias⸗ 
ker hatte ſich ruhig verhalten, bis Muſtapha Paſcha, 
den er mit einem Theil der Truppen in den Rücken 
der Feinde geſandt hatte, an ſeiner Beſtimmung ange⸗ 
kommen ſein konnte. Nun ließ er die Kanonen gegen 
die Feinde ſpielen, welche nach Verluſt einiger Dutzend 
der Ihrigen ſich in die Flucht warfen, ſich aber, als ie 
dieſe durch Muſtapha Paſcha abgeſchnitten ſahen, nach 
kurzer Gegenwehr auf Gnade und Ungnade ergaben. 
Der Seriasker nahm feine Befehle, Alles niederzuhauen, 
zurück, und begnügte ſich, das ganze Lager der Baraſieh 
plündern zu laſſen. on den Gefangenen las er 260 
aus (der übrige Theil beſtand meiſt aus Greiſen, Wei⸗ 
bern und Kindern) und ſchickte dieſelben nebſt einem 
Theil der erbeuteten Herden nach Aleppo; den andern 
Theil ſtellte er den Baraſieh zurück. Vom Tigris bis 
nach Paläſtina wimmelte es von Beduinen und die 
Straße nach Bagdad iſt kaum bereisbar; ſeit dem Ab⸗ 
zuge Ibrahim Paſcha's hat man nie ſo viele Beduinen 
geſehen. So hat dieſe Sache geendigt, welche, wenn 
fie für die Türken keinen fo günftigen Ausgang gehabt 
hätte, den Einfluß derſelben auf Syrien wenn nicht 
gänzlich, doch für lange Zeit gelähmt haben würde. 
Smyrna, 20. Maj. (A. 3.) Den zahlreichen 
Verlegenheiten der griechiſchen Frage find die Ereigniſſe 
in Syrien gefolgt, von welchen uns das letzte Paketboot 


die erſte Kunde brachte. Alle Briefe fagen einſtimmig, 


daß England, heute wie 1840, diefe beklagenswerthen 
Ereigniſſe angeſtiftet habe. () Waffen und Geld find 
von engliſchen Agenten an die druſiſchen Bevölkerungen 
vertheilt werden, und dieſe, wüthend über ihre Urfeinde, 
die Maroniten, hergefallen. Der Zweck Englands iſt 
die Vernichtung des franzöſiſchen Einfluſſes im Gebirge; 
die Türkei benützt dieſe feindſelige Geſinnung, um die 
ihr ſtets abgeneigte kathsliſche Bevölkerung zu zehnten. 
Die den Conſuln zu gekommenen Berichte melden, daß 
der Aufſtand ſich ausbreite, die Druſen die Angteifenden 
ſeien und die nach dem Lidanon befehligten Truppen 
nur maronitiſche Dörfer beſezen. Beiderſeits werden 
die entſetzlichſten Gräuel verübt, das Gebirge ſteht in 
Feuer und Flammen, Plünderung und Verheetung herrſcht 
überall, 6 maronitiſche Priefter find erdroſſelt, der Obere 
eines Capuzinerkloſtets verſtümmelt und etmordet, dle 
Gebäude in Aſche gelegt worden. 
Amer tik a. 

New: York, 15. Mal. (Mehl) Din teligiöfen 
Debatten, im deutſchen Vaterlande folgt man hier mit 
größerem Intereſſe, als ſonſt der Politik der alten Hei⸗ 
math gewidmet zu werden pflegt. Der Grund davon 
iſt wohl in der feindseligen Stimmung zu ſuchen, welche 
auch hier namentlich von Seiten der Nativiſten gegen 
die Katholiken genährt wird. Abet auch die übrigen 
Religlonsſekten hier zu Lande find in graßer Bewegung 
begtiffen und ſcheinen einer neuen Spaltung entgegen zu 
gehen. Es ift nämlich die. Sclavenfrage, welche in den 
Zuſammenkünften der Methodiſten, Baptiſten und Pres⸗ 
byterianer in dieſer Zeit mit großer Lebhaftigkeit ver: 


handelt wird und nicht ſelten heftige Scenen herbeige⸗ 


führt hat, Die Fanatiker unter den Abolitloniſten des 
Nordens ſchmähen auf die Sclavenbeſitzer im Süden 
und reizen dieſe dadurch zum Widerſtand. So könnte 
es kommen, daß dieſe in der Politik ſo wirkſame Frage 
auch für die teligiöfen Verhältniſſe der Ver. Staaten 
eine nachhaltige Bedeutung gewänne. 

Veracruz, 31. April. (Wehr) Der allgemeine 
Haß gegen Santa Anna it ſchnell abgekühlt, höch⸗ 
ſtens wird man ihn für 10 Jahre aus dem Lande 
ſchicken, während feine Offiziere ganz ohne Strafe da⸗ 
vonkommen. Ja, man ſcheut ſchon nicht, zu ſagen, 
daß, wenn überhaupt eine Begnadigung ſtattfände, auch 
Santa Anna derſelben theilhaftig werden müßte. Wenn 
nicht irgend wichtige unvorhergeſehene Eteigniſſe eintre⸗ 
ten, ſo bin ich der Meinung, daß Santa Anna noch 
in dieſem Jahre wieder zur Reglerung kommt. — Am 
7. und 10. dieſes hatten wir ein bedeutendes Erdbeben, 


ſchen Ereigniſſe vom Congreß b 


welches im größten Theile der Republik, am meiſten 
aber in der Hauptſtadt ſelbſt, geſpürt wurde, wo ſelbſt 
einige Todte und Verwundete nicht ausgeblieben find. 
Nach einem Briefe aus der Hauptſtadt durften in Folge 
deſſelben keine Wagen fahren, in vielen Straßen waren 
die Trottoirs aufgewühlt und die Steine lagen gegen 
einander aufgethürmt, wahrſcheinlich weil die Stöße faſt 
von allen Richtungen kamen. Der Fußboden iſt eben⸗ 
falls in langen Strecken von Norden nach Süden ge⸗ 
ſpalten. Der Schaden fol ſich auf mehr als eine 
Million belaufen. — In einem Orte, valle de Rio 
blanco, öffnete ſich laut den Zeitungen die Erde, und 


war das Loch 38 Varas lang und 13 Varas breit, 
die Tiefe hatte man noch nicht gemeſſen und ſollten 


40 Perſonen ihren Tod darin gefunden haben. 

Die mit der Hibernia den 31. Mai eingetroffenen 
Nachrichten find im Allgemeinen friedlicher Natur. Alle 
Beſorgniſſe bezüglich der Oregonfrage ſcheinen geſchwun⸗ 
den; die weſtliche Preſſe beſchränkt ſich darauf, die Rechte 
der Vereinigten⸗Staaten mit Ruhe und Mäßigung zu 
erörtern. In Louiſiana iſt in die Konſtitution die 
B.ftimmung aufgenommen worden, daß Niemand, der 
bei einem Buell ſich betheiligt, mehr zu einem bürger⸗ 
lichen Amte wählbar fein konne. 

Den neueſten Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zufolge 
hatte zu Moldana ein Gefecht Statt gefunden, worin 
Cabral, einer der Führer der Montevideaner, gefallen 
fin fol und Roſas Truppen den Sieg erfochten hät⸗ 
ten. Der Handel von Montevideo ſoll unter der ſtren⸗ 


gen Blokade ganz ſtocken. Das Gerücht ging, daß der 


neue Franzöſiſche Geſchäſtsträger die Blokade anzuerken⸗ 
nen geneigt fei. Man erwartet mit Ungeduld die Ans 
kunft des neuen Btittiſchen Miniſters Ouſeley, durch 
deſſen Einſchreiten man eine baldige Beendigung des 
Krieges verhoffte. i 2 
Der mit Berichterftattung über die texas⸗ 
eauftragte Ausſchuß ha 


Mexico. 


Tagesgeſchichte. 
Breslau. (Amtsbl.) Bekanntmachung der königl. 
Regierung. Bei den häufigen Gewitterſchäden, welche 
ſich in den letzten Wochen ereignet haben, finden wir 


uns veranlaßt, die Einſaſſen des hieſigen Regierungs⸗ 


Departements aufzufordern, ihre Feldfrüchte rechtzeitig 


in einer Hagel⸗Schaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ver⸗ 


ſichern zu laſſen, da wir bei vorkommendem Hagelſcha⸗ 
den, bei Unterlaſſung dieſer Vorſichtsmaßregel uns außer 
Stande befinden würden, eine Unterſtützung aus öffent⸗ 
lichen Fonds zu gewähren. 

Die Pfarrei Mönchmotſchelnitz, Wohlauer Kreifes, iſt 
durch die Vocirung des Pfarrers Fellgiebel nach Win⸗ 
zig erledigt. — Der Schulamts⸗Candidat Gottlieb 
Auguſt Waller iſt zum evangeliſchen Schullehrer in 
Rothſürben, Breslauer Kreiſes, und der Schul⸗Adjuvant 
Johann Gottlieb Guhl zum evangeliſchen Schullehrer 
in Leohardwitz Kr. Neumarkt, ernannt und beſtätigt. 

Die auf ſechs Jahre zu unbeſoldeten Rathmännern 
in Waldenburg erwählten Bürger, als: 1) der Juſtiz⸗ 
Comm ſſarius Guſtav Stuckardt; 2) der Färbermeifter 
Carl Gottlieb Wagler; 3) der Lotterie⸗Einnehmer Frie⸗ 
drich Auguſt Schützenhofer; 4) der Bäckermeiſter 
Johann Heinrich Auguſt Schälz find beſtäͤtigt worden. 


— Der auf ſechs Jahre wiedergewählte bisherige unbe⸗ 


ſoldete Rathsherr Apotheker Oswald zu Oels iſt ber 
ſtätigt. — Der bisherige Bürgermeiſter Wagner in 
Prausnitz iſt auf anderweſte ſechs Jahre wieder gewählt 
und beftätige worden. ' 
An die Stelle des verſtorbenen Baron v. Langer: 
mann auf Brodelwitz, iſt der Rittergutsbeſitzer Teich⸗ 
mann auf Deichslau zum zweiten Kreis⸗Deputirten 
Steinauer Kreiſes erwählt und beſtätigt worden. — Es 
ſind der frühere Irrenhauswärter Bienert u. der vor⸗ 
malige Wachtmeiſter David zu Auſſehern in der Straf⸗ 


Anſtalt zu Brieg befördert worden. 


Im Bezirk des königl. Ob.⸗Land.⸗Gerichts Breslau 
wurden befördert: Die Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Referendarien Frhr. 
v. Richthofen und Aſchenborn zu Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſoren; der Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Referend. Lorenz I. zum 
undeſoldeten Aſſeſſor bei dem hieſigen Stadtgericht; der 
Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Referend. Lempart zum unbeſoldeten 


Aſſeſſor bei dem hieſigen Landgrericht; der Rechts⸗Candi⸗ 


dat Paur zum Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Auscultator; der Volontair 
Geyer zu Landeshut zum Hülfs⸗Actuarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Bolkenhain; der Civil⸗Supernume⸗ 
tatius d. Gersdorf zum Bureau⸗Gehülfen bei dem 
Land» und Stadtgericht zu Neumarkt; der Landgerichts⸗ 
Hülfs⸗Executor Langer hierſelbſt zum etatsmäßigen Exe⸗ 
tutor bei dem hieſigen Stadtgericht; der Unteroffizier und 
zeitherlge Hülfs⸗Executor Heilſcher desgleichen; der 
b Unteroffizier Grätz zum Hülfsboten bei demſel⸗ 
Gocbeice Werfegt: Die Ob. + &d. = Ger. » Afeffaren 
Ger bein und Steppuhn, erſterer an das Ob.⸗Ld.⸗ 

ar. zu Halderſtadt, letzterer an das Ob.⸗Ed.⸗Ger. zu 
Inſterburg; der Od. ⸗Ld.⸗Ger. Meferenp, Wilhelm Hoff: 
mann VIII. von dem Ob. ⸗Ld. Ger. zu Halberstadt an 
das hieſige; die Ob. ⸗Ld.⸗Ger. Auscuttat. Graf Moritz 
von Strahmwiß, Balluſeck und Machat an das 
Ob. ⸗Ld.⸗Ger. zu Ratibor; die Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Auscultat. 


* * 
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demſelben folgenden Aufruf vorgeſchlagen: Die mexika⸗ 
niſche Nation ruft ihre Söhne zur Vertheidigung ihrer 
Unabhängigkeit und gegen die vom Congreſſe der Ver⸗ 
einigten Staaten beſchloſſene Uſurplrung auf. 
Oſtindien und Ching. 
uUeberlandspoſt aus Oſtindien. Ueber Alexan⸗ 
drien, Malta und Marſeille hat man Nachrichten aus 
Bombay vom 1. Mal. Die Unruhen im ſüdlichen 
Marattenland waren beigelegt; mit Lahore ſtand Krieg 
in Ausſicht; Napier, der Gouverneur von Scinde, foll 
bei einem Feſtmahl, das er ſeinen Truppen zu Kurrachee 
gegeben, gelagt haben, der Weg ins Punjab ſei nun 
offen; man werde noch im Laufe des Jahres einrücken; 
dieſe martiale Stimmung ſcheint indeſſen Sir Henty 
Hardinge nicht zu theilen. Direkte Berichte aus La⸗ 
hore (in der Delhi⸗Zeitung vom 19. April) gehen bis 
zum 12. April. Goo ab Singh war ganz unerwartet 
nach Lahore gekommen; die Mutter des Maharaſah, 
deren Einfluß Überwiegend iſt, hatte ihn gut aufgenom⸗ 
men: Goolad Singh überreichte vierzehn Lakhs Rubien, 
vier Pferde und vier Elephanten — wohl als Pfänder 
ſeiner aufrichtigen Unterwerfung; er wurde feierlich in 
den Durbar (Geheimenrath) eingeführt und ſoll zum 
Weſir ernannt werden. — Prinz Waldemar von 
Preußen war am 13. April mit ſeinem Gefolge zu 
Benares und befand ſich nach den letzten Berichten 
zu Agra. — Die jüngſten Meldungen aus Hongkong 
(China) find vom 7. März; fie enthalten nichts von 
Wichtigkeit. 
Miscellen. 

Paris. Der Herr Baron v. Humboldt iſt mit 
einer ſehr intereſſanten Sammlung von Kirchenplänen 
nach Berlin zurückgereiſt. Außer einigen ſehr gelunge⸗ 
nen Abriſſen der wiederhergeſtellten ſ. g. heil. Kapelle 
von Duban hat ſich derſelbe einen Plan der neuen 
Vincent⸗Pauls⸗Kirche, auf den beſondern Wunſch des 


Ld.⸗Gericht; der Hülfs⸗Actuarius Auscultator Beyer zu 
Landeshut in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und 
Stadt⸗Ger. zu Brieg; der Hülfs⸗Actuarius Ullrich zu 
Bolkenhain in gleicher Eigenſchaft an das Ld.⸗ u. Stadt⸗ 
Ger. zu Landeshut; der Stadt⸗Ger.⸗Hülfsbote Gärtner 
hierſelbſt als Hülfs⸗Executor an das hieſige Landgericht. 
— Ausgeſchieden: Der Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Rath v. 
Puttkammer zu Frankenſtein bei feinem Uebertritt als 
Regierungsrath zur Verwaltungs⸗Parthie; der Ob. ⸗ Ld. 
Ger.⸗Aſſeſſor v. Wiſſel auf eigenes Anſuchen mit Vor⸗ 
behalt des Wiedereintritts. — Penſionirt: Der Land 
u. Stadt⸗Ger.⸗Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant 
Schneider zu Ohlau. f 

Der verewigte königl. Geh. Medizinal⸗Rath Dr. 
Wendt hat der hieſigen Orts⸗Armen⸗Kaſſe 100 Rtlr. 
legirt. — Der Rittergutsbeſitzer und Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius Müller zu Blumerode, Neumarkter Kreis 
ſes, hat der dortigen Orts-Armen⸗Kaſſe 50 Rrthlr. 
geſchenkt. 


X Breslau, 10. Juni. — Am 8. Juni hielt 
Herr Ronge zu Glauſche bei Reichthal (Kreis Nams⸗ 
lau) bei der dort conſtituitten chriſtkatholiſchen Gemeinde 
den erſten Gottesdienſt und zwar unter Gottes 
freiem Himmel ab. Der evangeliſche Pfarrer Herr 
Scholz in Droſchkau, zu deſſen Parochie Glauſche ge⸗ 
hört, hatte zwar früher ſich bereit erklärt, die dortige 
evangeliſche Kirche nach der Feier des evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſtes einzuräumen, mußte aber, höherer Weiſung 
gemäß, ſeine Zuſichetung zurücknehmen, verweigerte ſo⸗ 
gar behartlich auf wiederholtes, dringendes Bitten die 
Ueberlaſſung einer Altarbekleidung, von Leuchtern, Cru⸗ 
ziſir und dergl. erforderlichen Geräthſchaften. In dem 
Parke von Glauſche wurde ſofort auf einer Wieſe von 
den dortigen Beamten Altar und Kanzel aufgerichtet 
und auf angemeſſene Weiſe ausgeſchmückt. Wohl ge⸗ 
gen 700 Menſchen waren aus der Umgegend erfchienen, 
um Zeugen dieſer Feierlichkeit zu ſein. Um halb 10 
Uhr wurde Herr Pfarrer Ronge von dem Vorſtande 
der Glauſcher Gemeinde in den Kreis der Verſammel⸗ 
ten eingeführt, worauf Herr Gutsbeſitzer Sabarth auf 
Glauſche die junge Gemeinde nach einer kurzen Hin⸗ 


weiſung auf die Wichtigkeit des bevorſtehenden Schrit⸗ | rufen 


tes beftagte, ob ſie wünſche, daß Herr Ronge die erſte 
gottesdienſtliche Feier leite. Nach erfolgter Zuſtimmung 
begann der Gottesdienſt; mehre Schullehrer aus der 

Umgegend hatten bereitwillig die Leitung und see 

rung der liturgiſchen Geſänge übernommen. ch de 
Predigt nahmen 44 Perſonen das heilige 
mahl. Nicht ohne Rührung ſah man . 2 
70jährige Frau an der Hand ihrer Tochter ſie herdeige⸗ 

Meilen weit war fie herdelge: 

miehte 5 des heiligen Abendmahls 
u bekunden. — Eine 
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Abend⸗ 


nach dem e e 

1 neuen 5 
deen 34 Rü. Nach 2ſtündigem Aufenthalt in Glauſche 
trat Herr Pfarrer Ronge die Rückreiſe nach Breslau 


r Pfarrer Ronge von 


ſchaffen gewußt. 
Frescogemälde derſelben fertig find (was auf dem Hüt⸗ 


Königs von Preußen, vom Architekten Hittdorf zu ver⸗ 
Dieſe Paulskirche wird, wenn die 


dorf'ſchen Plane bereits angegeben) zu den vier neue⸗ 
ſten und ſchönſten Kirchengebäuden im griechiſchen Style 
Dieſe vier Gebäude 
die Notre⸗Dame de Loretto, 
die St. Vincent de Paulskirche (in Paris) und die 
Bonifaciuskirche (in München). 

Die Gazette musicale enthält eine Biographie 
Spontini's von Fetis, in welcher u. A. auch geſagt 
wird, daß ihm der hochſelige König Friedrich Wilhelm III. 
ſtets gewogen geweſen ſei, und nur der Einfluß ſeiner 
Widerſacher ihn verdrängt habe. Spontini iſt am 
17. November 1778 in Miolati, einem kleinen Dorfe 
bei Jeſt, im Kirchenſtaat, nicht in Jeſi ſelbſt, wie man 
in den meiſten Handbüchern lieſt, geboren. Seine erſte 
Compoſition iſt aus dem Jahre 1795, wo er alſo 
17 Jahre alt war. 

Im Montaigut waren in einem Bergwerk 7 Ar⸗ 
beiter verſchüttet worden. Die ganze Bevölkerung machte 
ſich an die Arbeit und nach 10 Tagen erlangte man 
das unerwartete glückliche Reſultat zu den Verſchütteten 
zu kommen und ſie noch ſämmtlich am Leben zu finden. 
Eine Quelle innerhalb der Verſchüttung hatte ſie am 
Leben erhalten. } 

Die größten Börfenfpeculationen werden jetzt in Ma⸗ 
drid gemacht, in den letzten beiden Monaten beliefen ſich 
die Geſchäfte auf nicht weniger als 6000 Mill. Realen. 


(Die ſchönſte Tugend und das höͤchſte Gut.) 
Bei einer Darſtellung von Leſſing's Nathan der Weiſe 
in Berlin war das Theater ſo gefüllt, daß man ſich 
kaum bewegen konnte. Zwei ſchöne Lehren werden heut 
hier abgehandelt — bemerkte Jemand — auf der 
Bühne die Toleranz und unter den Zuſchauern die 
Preßfreiheit. 


gehören, die man disher baute. 
ſind: die Magdalenenkirche, 


über Bernſtadt und Oels an. In Bernſtadt wurde er 
in der Wohnung des Herrn Steuer⸗Inſpektor Scholz, 
bei dem er abgeſtiegen war, von der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit der Stadt unter Vortritt des Hen. Past. prim. 
Herrmann brüderlich und herzlich begrüßt. Unter den 
herzlichſten Segenswünſchen und unter begeiſtertem Zu⸗ 
ruf der zahlreich verſammelten Menge ſchied Ronge von 
Bernſtadt. Ueberall auf dem Hin⸗ und Rückwege, wo 
man Kunde von der Durchreife Ronge's bekommen 
hatte, rief man demſelben Heil und Segen zu. 


* Breslau, 9. Juni. — Das ſchleſiſche Kirchen⸗ 
blatt bringt in der Nr. 20. in einem Attikel von Ber⸗ 
lin Folgendes: Ronge habe ſich in dem Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſement weidlich bene gethan, ſich betoaſten und ſo 
betoaſten laſſen, daß das Geleite an den Wagen zur 
Nothwendigkeit wurde. Dies iſt eine ſchamloſe 
Lüge. Er beſuchte allerdings mit einigen Freunden 
den Kroll'ſchen Wintergarten, jedoch geſchah dies zufäl⸗ 
lig an einem Abend, wo das Lokal für das beſuchende 
Publikum gänzlich geſchloſſen war und nur aus befon- 
derer Gefälligkeit des Beſitzers gegen feine Landsleute 
geöffnet wurde. Ein Kellner mit einer Leuchte voran 
wandelten Ronge und ſeine drei Bekannten von Herrn 
Kroll ſelbſt geſührt durch die vor ihrem Eintritt noch 
unerleuchtet geweſenen Säle und kehrten, nachdem fie 
dieſelben beſehen, ohne ſich geſetzt oder das Geringſte 
genoſſen zu haben, nach der Stadt zurück. Das iſt 
der wahre Thatdeſtand, welcher von ehrenhaften Män⸗ 
nern beeidet werden kann. Daſſelbe Blatt ſagt in 
Nr. 21. in einem Bericht, datirt von Läden den 8. 
Mai: „Trotz alles Eiferns gegen etwaige kirchliche Ge⸗ 
bühren hat der Mann Gottes jedoch nicht verſchmäht, 
ich weiß nicht wie viele Teller in der Kirche für ſich 
herumgehen zu laſſen. Abermals eine freche Lüge. 
Denn die angeſtellten Collecten waren für die Armen 
der dortigen chriſtkatholiſchen Gemeinde beſtimmt, wel⸗ 
ches gleichfalls amtlich nachgewieſen werden kann. Dieſe 
beiden Punkte dürſten es daher wohl genügend rechtfer⸗ 
tigen, dieſes e klrchliche Organ ſo lange für das⸗ 
jenige Blatt za bezeichnen, welches boshaſte Rügen und 
abſichtliche Verläumdungen auszuſtteuen ſich nicht ſchämt, 
bis die oben angeregten Unwahrheiten öffentlich wider⸗ 


oder die Verfertiger 5 . 
amade worden find. ger dieſer ede 2 


it —ů 


9. Juni. — Geſtern erhielt Herr 
dem Fabriken⸗Beſizer Herrn Guſtav 
Heilbronn ein eigenthumliches Geſchenk 
dern Begleitſchreiben ungefähr dieſen In⸗ 
Hochwürden bedürfen zur Beſorgung Ihrer 

Correſpondenz Papier, Dieſen Artikel 
iſt mein Beruf. Verſchmähen Sie es nicht, 
wenn ich mir erlaube, Ihnen von meinem 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Breslau, 


Schäuffelen in 
mit einem bie 
halts: „Euer 
ausgebreiteten 
zu ſchaffen, 
edler Mann 


— 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 133 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Fabrikate Einiges mit der Bitte zugehen zu laſſen, es 
als kleines Andenken an einen Ihrer Verehrer in der 
Ferne anzunehmen, der für Sie die größte Hochachtung 


im Buſen trägt. Sämmtliche Papiere find für Sie 
extra angefertigt worden und es enthält jeder Bogen 
als Waſſerzeichen den Namen: Johannes Ronge. 
Solche Zeichen brüderlichen Wohlwollens geben ihm 
teichlichen Erſatz für die unzähligen Verlaͤumdungen und 
Verunglimpfungen ſeiner von Zorn und Haß entbrann⸗ 
ten Gegner.“ 


= Neiſſe, 5. Juni. — Das Gerücht, welches ſich 
hier am Orte und in der Ferne bereits herumttägt, 
daß der Hauswirth des Baron v. Reißwitz dieſem die 
Wohnung gekündigt haben ſöll, muß als ein grundlo⸗ 
ſes und völlig unwahres bezeichnet werden. Der ge⸗ 
nannte Haus beſitzer gehört allerdings noch der römiſchen 
Kirche an, beſitzt aber, wie viele feiner draven Mitbür⸗ 
ger, zur Ehre unſter Stadt ſei es geſagt, keineswegs 
jenen Grad der Intoleranz, welcher ihm freilich von 
Perſonen zugemuthet und gewünſcht wird, von denen 
man es am allerwenigſten erwarten ſollte. Die Re: 
formbewegung gewinnt Übrigens täglich an größerer Aus⸗ 
breitung und ſoll in kurzer Zeit die eiſte konſtituitende 
Versammlung der Chriſt⸗Katholiken biefigen Orts, zu 
deren Leitung ein chriſtkatt oliſcher Beiftiicher aus Bres⸗ 
lau berufen worden iſt, abgehalten werden. Aus dem 
Dorfe Biſchofswalde, dem Geburtsorte Ronges, und 
namentlich aus Arnsdorf find ſchon mehrfache Beitritts⸗ 
etklärungen dortiger Grundbeſitzer eingegangen. 


, Pitſchen, 8. Juni. — Ein großer Theil der 
hier wohnenden tömiſch⸗katholiſchen Chriſten und fo auch 
mehrere deutſche Familien auf einigen großen Dörfern 
um Pitſchen fühlen das Bedürfniß und haben den feſten 
Entschluß gefaßt, zu der ſich bildenden chriſtkatholiſchen 
Kirche überzutreten. Ihre äußere Stellung dürfte ſich 
hier bald ſichern laſſen, da hier nur die eine der beiden 
evangeliſchen Kirchen zum ſonntäglichen Gottesdienſte 
benützt wird, die andere daher den Chriſtkatholiken ab⸗ 
getreten werden könnte. Der Magiſtrat iſt Patron 
beider Kirchen und wird gewiß den Magiſträten der 
übrigen ſchleſiſchen Städte in chriſtlicher Liebe nicht 
nachſtehen. % 


* Schweibnig, 9. Juni. — In der Schleſiſchen 
vom 6. und 9. Juni c. befindet ſich in einem 
Berichte aus Breslau die Nachricht, daß in Schweidnitz 
der Predigtamts⸗Kandldat, Herr Bäthig, feinen Breitritt 
zur hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde erklärt habe 
und regelmäßig an Sonntagen die gottesdienſtliche Feier 
leiten ſolle. Es ift ferner in demſelben Bericht erwähnt, 
daß Herr Bäthig von der Gemeinde zu ihrem Predi⸗ 
diger erwählt worden: dem aber iſt nicht ſo, und muß 
dieſe Meldung dahin abgeändert und verſtändigt wer⸗ 
den: daß die Gemeinde der Chriſtkatholiken in Schweid⸗ 


nitz bis jetzt in der Wahl eines Predigers nichts gethan 


hat, vielmehr dieſe erft binnen kurzer Zeit zur Bera⸗ 
thung kommen fol und verlautet bis jetzt nichts, auf 
wen die Wahl wohl fallen könnte.“ Herr Bäthig ſoll, 
da er Mitglied der hieſigen Gemeinde iſt, vorläufig die 
gottesdienſtliche Feier leiten, und deshalb den 13. Juni 
durch Herrn Pfarrer Ronge in Schweignig ordinirt, 
aber nicht als von der Gemeinde erwählter Prediger 


a it werden. N 
on Ein Mitglied der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


| L® aynau, 6. Juni. — Heute kam Herr Pfar: 
ter Ronge auf feiner Reife von Bunzlau nach Liegnitz 
Abends 93, Uhr durch unſere Stadt und flieg im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, deſſen Beſitzer zur Zeit 
tömiſch⸗katholiſch iſt, ab. Herr Ronge wurde von den 
angeſehenſten Perſonen biefiger Stadt, Katholiken und 
toteftanten aufs herzlichſte empfangen und erwarb ſich, 
wie überall, die Liebe Aller. — Ein Rathsherr, Redac⸗ 
teur des hieſigen Stadtblattes verlas eine gedruckte Rede, 
die Herr Ronge mit wenigen vom Herzen zum Herzen 
gehenden Worten erwiederte. — In hieſiger Stadt ha⸗ 
den wir für die nächſte Zukunft keine deutſch⸗ katholiſche 
Gemeinde zu erwarten, doch iſt der Grund dafür nicht 
in dem Entgegentteten, ſondern in dem liberalen und 
humanen Betragen faſt aller Römiſch⸗Katholiſchen zu ſuchen, 
was den ſonſt ſo grellen Abſtand zwiſchen den einzelnen 
Religions⸗Partheien hier gar nicht bemerken läßt. — 
Das finſtere Treiben zweier hiefiger Bürger betrübt uns 
um fo mehr, da fie allein hemmend dem Fortfehritt ent⸗ 
gegentreten wellen und ſelbſt den im ganzen Kreiſe hoch⸗ 
geachteten Geiſtlichen anfeinden, weil er pöbelhafte Ma: 
nifeftationen gegen Andersglaubende für unverträglich 
mit feinem Stande Hält, Der hohe Grad von Bil: 
dung des einen geht daraus hervor, daß er ſeiner Sache 
iu nützen glaubt, wenn er feinen Hund Ronge nennt; 
Im Hiefigen Stadtblatt anzeigt, dag er ezmiſch⸗katholiſch 
de und Jeden verklagen wird, der ihn zur diutſch⸗ 
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katholiſchen Secte“ zählt. Nobile par fratrum. 
Allgemein werden ſie bedauert, daß ſie auf einer ſo nie⸗ 
dere Culturſtufe ſich befinden. 

+ Von der Oder, im Juni. — So unglaublich 
es auch ſcheinen mag, ſo wahr iſt es doch: unſer 
Schleſiſches Kirchenblatt beginnt ſich zu unrömi⸗ 
ſchen Doctrinen hinzuneigen. In der vorletzten Num⸗ 
mer verlangt es Preßfreiheit. Wenn es ſeinen An⸗ 
trag auf dieſe mehrfach verbotene Frucht auch durch 
die Hoffnung motivirt, daß es dann der römiſchen 
Kirche weit leichter ſein werde, die Angriffe der Gegner 
zurückzuſchlagen: ſo bleibt dies Verlangen darum nicht 
weniger römiſch ungeſetzlich und ſetzt unſer armes Kir⸗ 
chendlatt derſelden Strafe aus, welche Ronge'n und 
feine Gefährten getroffen, nämli h der „Excommunication.“ 
So ſagt nämlich das kanoniſche Recht, jene höchſte 
Inſtanz für jeden wahren römiſchen Katholiken (e. in- 
ter solicitudines, de libris prohibitis in 7) damit 
nicht durch die Buchdruckerkunſt Dornen unter dem gu⸗ 
ten Saamen auſſchöſſen und Gift unter die Arzenei 
gemiſcht würde, ſolle Niemand, wo es auch ſei, ſich un⸗ 
terſtehen, etwas zu drucken oder drucken zu laſſen, ohne 
daß er dazu die eigenhändige Erlaubniß des päpſtlichen 
Vicars, oder des Biſchofs oder des Ingquiſitors der 
ketzeriſchen Bosheit hätte, del Strafe von 100 Dukaten 
an die päpſtliche Kammer, Verbrennung des Buchs 
und der Excommunication. Sollte ſich unſer Kirchen⸗ 
blatt, welches auf Preßfreiheit anträgt, einer fo ſchweren 
Geldſtrafe, der Verbrennung, ja der Ercommunicatien 
muthwillig ausſetzen und ſich durch dieſe römiſche Sünde 
mit Ronge u. ſ. w. in Eine Reihe der Verdammniß 
ſtellen wollen? Faſt ſcheint es fo, Man müßte denn 
annehmen, daß es dieſen unrömiſchen Schritt aus Un⸗ 
kunde des canoniſchen Rechts gethan hätte. Letzteres 
wird dadurch wahrſcheinlich, daß das Kirchenblatt es 
ſchon mehr als einmal tief beklagt hat, daß Schleſien 
dermalen keinen Canoniſten mehr auf ſeiner Hochſchule, 
ja überhaupt in ſeiner Mitte habe, ſeitdem der Letzte, 
wir glauben, unter die Polen gegangen. Unkunde des Ge⸗ 
ſetzes entſchuldigt indeß nicht, weshalb wir im Intereſſe 
des Blattes ſelbſt, und da wir an ſeiner römiſchen Ver⸗ 
brennung und an der Excommunication ſeiner Mitar⸗ 
beiter keine Freude haben würden, dieſe und jenes auf 
ihr unrömiſches durchaus nicht canonenmäßiges Gebah⸗ 
ren, wie hiermit geſchieht, freundnachbarlichſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen uns erlauben. 


© Liegnitz, 9. Juni. — Geſtern predigte Herr 
Pfarrer Hofferichter hier und theilte das Abendmahl 
aus, nachdem er ſchon geſtern Abend die Beichtandacht 
abgehalten hatte. Der Hörſaal des Gymnaſiums war 
gedrängt voll. — Durch eine in Leipzig bei Otto Wi⸗ 
gand erſchienene Broſchüre möchte unſere proteſtantiſche 
Polemik wohl ihr Ende erreicht haben. Die Schrift 
„Das Weſen der orthodoxen Theologen“ greift einen 
ganzen Standpunkt an, und zwar mit vielem Geſchick. 
Wie es aber bei ſolchen prinzipiellen Fragen zu gehen 
pflegt, ſo hat ſich der Verfaſſer auch hier nicht von 
einer gewiſſen Einſeitigkeit und Schroffheit bewahren 
können. Das Leben und die Erfahrung muß ihm über 
viele Orthodoxe ein anderes Urtheil in die Hand geben. 
— Am heutigen Tage fand die Einweihung der chriſt⸗ 
katholiſchen Schule durch Herrn Prediger Hofferichter 
ſtatt. Das Schul⸗Lokal im Hauſe des Herrn Vorſtehers 
Leitgebel war mit Blumengewinden prachtvoll geſchmückt 
und die Utenfilien neu angeſchafft. Um 9 Uhr trat 
Herr Hofferichter in die Schulftube, beſtieg den Kathe⸗ 
der und hielt eine treffliche Anſprache an die Eltern der 
Kinder, an den neuen Lehrer, Herrn Hörig, und an die 
Kinder ſelbſt. Die außerordentlich gemüthliche und 
herzliche Rede machte den tieſſten Eindruck auf alle An⸗ 
weſenden, Alte wie Junge, Männer wie Frauen, Kna⸗ 
ben wie Mädchen. Herr Hörig machte darauf bekannt, 
daß heut um 1 Uhr die Schule beginnen und die Ein⸗ 
theilung der Kinder in Klaſſen erfolgen werde. Die 
Herren Stiller und Hildebrandt und ein Ungenannter 
hatten einige Wandkarten zum Schulgebrauche geſchenkt. 
Die Zahl der Kinder beträgt ungefähr 30. 


Liegnitz. (Amtsbl.) Der auf ſein Anſuchen aus dem Ju⸗ 
ſtizdienſtentlaſſene Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator von 
Jagwitz iſt nach beſtandener Referendariats: Prüfung als Res 
gierungs⸗Referendar bei der hieſigen königlichen Regierung 
eingetreten. 5 

Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz ſind beſtä⸗ 
tigt worden: der bisherige, anderweit wiederum gemänite 
Bürgermeiſter Prätorius zu Naumburg a. B., als ſol⸗ 
cher daſelbſt; und der Horndrechsler Grau zu Jauer, 
als Rathsherr daſelbſt. 

Dem Kaufmann E. Schulz in Freyſtadt iſt zur Ueber⸗ 
nahme einer Special⸗Agentur für die Geſchäfte der Mag⸗ 
deburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft die Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden. a 

Nachdem die Fürſtlich Schwarzburgiſche Regierung zu 


Sondershauſen der in Greußen unter der Direction des 
Kommiſſionsraths von Kütiner beftehenden, eine Zeit 
lang nach Döllctedt verlegt geweſenen Hagel⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗G. ſellſchaft, die Staats⸗Aufſicht entzogen hat, fol 
nach dem Erlaß des Königlichen hohen Minifterii des 
Innern vom 9. d. M. nach näherer Erwägung ber ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe die Fortſetzung des Geſchäftsbe⸗ 
triebs der gedachten Geſellſchaft in den diesſeitigen Staa⸗ 
ten nicht mehr geftattet werden. Auf Grund des obi⸗ 
gen Erlaſſes ſind von den im diesſeitigen Verwaltungs⸗ 
bezirk vorhandenen Agenten die ihnen ertheilten Beſtäti⸗ 
gungen wieder zurückgefordert, und denſelben die An⸗ 
nahme neuer Verſicherungen unterſagt, zur Abwickelung 
. aber die Friſt eines Jahres gewährt 
worden. f 


Theater. 
Maria Seidelmann, geb. Dickmann. 

Am Freitage (den 30. Mai) betrat Mad. Seidel⸗ 
mann zum letztenmale die hieſige Bühne als Pamina 
in der Zauberflöte. Keine Bemerkung auf dem Theater⸗ 
zettel oder in den Zeitungen benacheichtigte das Publi⸗ 
kum davon, und man darf annehmen, daß die wackere 
Künſtlerin es vorzog, ſich lieber ſtill und beſcheiden in 
das einfache bürgerliche Leben zurückzuziehen, als dabei 
zu irgend einem Eclat Veranlaſſung zu geben. Unſere 
theatraliſchen Berichterſtatter ſchweigen ebenfalls davon 
und ſo nehme ich um ſo bereitwilliger aus eigenem An⸗ 
triebe die Feder zur Hand, als auch ſie ſich anklagen 
muß, während der Wirkſamkeit der Künſtlerin auf der 
hieſigen Bühne die Vernachläſſigung der gebührenden 
Aufmerkſamkeit auf ihre höchſt beachtungswerthen Kunſt⸗ 
leiftungen mit den ſtehenden Referenten getheilt zu haben. 

Am Krönungstage (den 18. Januat) 1837 erſchien 
zu Berlin auf der Königsſtädter Bühne ein junges 
Mädchen als Giulietta in Bellini's Romeo und Julia. 
Die ſchlanke anmuthige Geſtalt, im Köpfchen ein blaues 
ſeelenvolles Auge, entwickelte eine anmuthige, kräftig 
klangvolle, nach guten Muſtern gebildete Stimme; Ge⸗ 
wandtheit und Sicherheit im Vortrage ließen auf ernſte 
und tüchtige muſikaliſche Studien ſchließen. Sie fand 
allgemeinen Beifall und erhielt in Folge deſſen eine be⸗ 
deutende Anſtellung bei derſelben Bühne. Es war 
Maria Dickmann, eine zu Elbing geborne Oſt⸗ 
preußin, früher von Nicolai, dem Vater des jetzigen 
Kapellmeiſters, ſodann von L. Rellſtab im Geſange un⸗ 
terrichtet und für das Theater ausgebildet. Der Ver⸗ 
folg ihrer Anſtellung zeigte in vorſchreitender Entwicke⸗ 
lung ihren entſchiedenen Beruf zur dramatiſchen Sän⸗ 
gerin, mit jeder neuen Parthie wuchs der Beifall neben 
der Anerkennung der Kritik, und durch die Beurthei⸗ 
lungen ihrer Darſtellungen der Prinzeſſin in der Stra⸗ 
niera, der Adalgiſa in Norma, Irene in Beliſar, Anna 
in der weißen Dame u. ſ. w. hatte der Name Dick⸗ 
mann unter den gefeierten Sängerinnen des Tages 
einen guten Klang. Die Beſchränktheit des Repertoits 
der Königsſtadt machte ihr jedoch einen ausgedehnteren 
Wirkungskreis wünſchenswerth und ſo verließ ſie nach 
drei Jahren Berlin, ſang darauf in Hannover vier 
Gaſtrollen und kam in den erſten Tagen des Februar 
1840 nach Breslau, deſſen Theater ſie bis jetzt unaus⸗ 
geſetzt angehörte. Im September 1841 verheirathete 
ſie ſich mit dem Kapellmeiſter des Theaters, Herrn 
Seidelmann. Mad. S. hat während der Zeit ihrer 
Anſtellung hierſelbſt außer einer großen Anzahl Parthien 
in kleineren Singſpielen und Operetten 48 Parthieen 
in größeren Opern einftudirt und wiederholentlich dar⸗ 
geſtellt. Wenn wir darunter im Don Juan alle drei 
Hauptparthien, im Figaro die Gräfin und Suſanna, in 
der Zauberflöte die Königin und Pamina, in Robert 
der Teufel die Prinzeſſin und Alice, in Johann von 
Paris die Prinzeſſin und Olivier, in den Hugenotten 
die Königin, in Othello Desdemona neben den obenge⸗ 
nannten Parthien finden und ſelbſt Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen ihrer ſtets mit Beifall aufgenommenen und des 
Beifalls werthen Darſtellungen geweſen find, fo müſſen 
wir die vielſeitige Ausbildung des Geſangs⸗ wie des 
Darſtellungstalentes der Künſtlerin anerkennen. Lelder 
vermochten die Körperkräfte der zarten Frau den An⸗ 
ſtrengungen, welche der theatraliſche Beruf erfordert, 
nicht lange die Waage zu halten und balb mußte ſie 
die Einſicht gewinnen, daß jene bei der Wahl ihres 
Standes von ihren Leitern zu hoch angeſchlagen, wenn 
nicht unberückſichtigt geblieben waren, ein Fall, der ſich 
nur zu oft wiederholt und den zu beachten alle War⸗ 
nung ſo häufig ganz vergebens iſt. Die Bretter haben 
zu viel Anreizendes und verlocken leichter den Fuß zum 
Hinauffteigen als zum Heruntertreten. Deshalb muß 
der, in Betracht des nicht zu löſenden Widerſpruchs 
zwiſchen Aufgabe und phyſiſchen Mitteln, gefaß e und 
bereits ausgeführte Entſchluß der Mad. S., ſich von 
der Bühne ins Privatleben zurückzuziehen, wie ſehr der 
Kunſtfreund auch dieſen Verluſt bedauert, ein ehrenhaf⸗ 
ter genannt werden. Denn nur der Künſtler, welcher 
feine Keäfte im Dienſte der Kunſt, wo es erforderlich 
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Kritifhe Bemerkungen 
über die Kunſtausſtellung. 
(Beſchluß der 1. Abtheilung.) 
Landſchaft, Marine, Architektur. 

Nicht bald iſt eine Ausſtellung an Landſchaften fo 
reich geweſen, als die diesjährige. Zunächſt iſt es Düſ⸗ 
feldorf, welches uns eine Reihe gediegener Malereien 
dieſer Gattung geſandt hat, an deren Spitze wir Nro. 
394, Abendruhe, von Schirmer, ſtellen. Einige 
heroiſche Eichen links im Vordergrunde, rechts ein um: 
geſtürzter Baumſtamm, eine Birke, einiges Buſchwerk 
und Nadelholz, in der Mitte ein ſtehendes Gewäſſer, 
im Hintergrunde ein bewaldeter Hügel und dies Alles 
vom ſanften Schimmer der herbſtlichen Abendſonne um⸗ 
floſſen, giebt ein Bild voll Wahrheit und gefunder, kräf⸗ 
tiger Naturpoeſie, welche in ebenſo wahren und ergrei⸗ 
fenden Farbentönen zu unſerem Auge und Gemüth ſpricht. 
Offenbart uns Schirmer das Naturleben in ſeiner Ruhe 
und Stille, ſo ſchildert uns Scheins in ſeiner Sturm⸗ 
landſchaft, No. 385, im Character der Eifel, die Natur 
in ihrer Aufregung. Schwarze Wolkenmaſſen ziehen 
über den Wald, deſſen Wipfel unter dem Sturm ſich 
beugen, das Rauſchen des Waldſtroms miſcht ſich mit 
dem Rollen des Donners. So viele Vorzüge das Bild 
auch beſitzt, ſo hätte der Künſtler doch bedenken ſollen, 
daß nicht jeder Moment des Naturlebens, im Beſonde⸗ 
ten der erwählte, künſtleriſch darſtellbar iſt. Bei aller 
Naturwahrheit macht das Bild keine erfreuliche, dem 
großen Fleiß entſprechende, Wirkung. Eine zweite und 
dritte Eifellandtſchaft, Nro. 381 und 192, giebt uns 
Saal und Heunert, von denen der letztere in geiſt⸗ 
voller Auffaſſung, mit fertigem Pinſel das Thal von 
Niedeggen ſchildert. Klein und Hülſer zeigen ſich in 
den Waldlandſchaften No. 244 und 224, bei Abendde⸗ 
leuchtung, das gewöhnliche Lichtmotiv, als gewandte, auf⸗ 
ſtrebende Künſtler. Häcke's Montmartre, Nio. 166, 
iſt als Kunſtprodukt ohne alle Bedeutung und innern 
Gehalt. Dergleichen Portraitlandſchaften haben nur ein 
lokales Intereſſe. 

Eine der vorzüglichſten landſchaftlichen Darſtellungen iſt 
der Wildſpitz in Tyrol No. 575, von A. Zim⸗ 
mermann, in München. Schroffe Felswände, rau⸗ 
ſchende Gebirgswäſſer, weite Schneefelder, glänzende Eis⸗ 
ſpitzen bilden ein Tableau von tief ergreifender Majeſtät 
und der geiſtvollſten Ausführung. Aus Tyrol verſetzen 
uns Brandes, in Braunſchweig und Crola, in 
Ilſenburg, in das Ockerthal des Harzes in No. 80 
und 99, von denen der Erſtere mit ſeltener, ſcharfer Na⸗ 
turbeobachtung und meifterhaft techniſcher Behandlung 
einen intereſſanten Lichtmoment wiedergiebt. Eichhorn, 
aus Griechenland zurückgekehrt, malt uns mit großer Vir⸗ 
tuoſität die Eingangshalle der Agora in Athen 
No. 118 u. 119 die Quelle des Fluſſes Neda, 
zwiſchen Lakonien, Meſſenien und Arkadien, eine düſtere, 
heroiſche Landſchaft im Charakter des Salvator Roſa. 
Als Meiſter in der Winterlandſchaft beweiſt ſich wiederum 
von Haanen, welcher eine Gegend im Steyeriſchen 
Hochgebirge darſtellt No. 165. Schiller, in Mün⸗ 
chen ſandte eine zwar recht anmuthige und durch ihre 
lyriſche Stimmung die Nichtkenner beſtechende, Abend⸗ 
landſchaft No. 392, Motiv ous dem Baietſchen Hoch- 
gebirge am Chiemſee, die jedoch kritiſch betrachtet, ſehr 
leer und flach iſt und ſtark zur Manier ſich hinneigt. 
Es wäre ſehr zu beklagen, wenn Sch. ſchönes, dichteri⸗ 
ſches Talent in dieſer, bereits immer ſchärfer hervortre⸗ 
tenden, Manier unterginge. Nur ernſte, gründliche Na⸗ 
turſtudien, wie wir ſie im Beſonderen bei Schirmer er⸗ 
kennen, vermögen ihn auf den richtigen Weg zurückzu⸗ 
führen und vor aller manieriſtiſchen Verflachung zu be 
wahren. Nur Kunſt un veiſtändige können den Ankauf 
des Bildes wünſchen, jeder Kenner hingegen wird dem 
Vorſtande für die Erwerbung der beiden vorzüglichen 
Landſchaften von Schirmer und Zimmermann Dank 
wiſſen. Als eine geiſtvolle Compoſition präſentirt ſich 
uns No. 564 Landſchaft von Hoſtein, in Paris, 
in welcher derſelbe den duftblauen Ton eines Claude mit 
vielem Geſchick und Talent wiedergiebt. 
nun aus unferen kritiſchen Beobachtungen ein Reſumé, 
fo müſſen wir eingeftehen, daß faſt in allen ausgeſtellten 
Landſchaften ein ernſtes Naturſtudium, ein dichteriſcher 
Genius unverkennbar iſt. 

So reich die erſte Abtheilung an landſchaftlichen Dar: 
ſtellungen iſt, ſo arm an Seeſtücken. Zunächſt nimmt 
die Aufmerkſamkeit der Beſchauer in Anſpruch Nr. 161, 
die hohe See, von Gudin, mit der Ueberſchrift: 
und der Geiſt Gottes ſchwebte über dem Waſſer, Gen. 
I. 2. Will Gudin hier nicht ein Sein, ſondern ei! 


iſt, in unbegrenzter Freiheit walten laſſen kann, wird 
ſeinem Berufe, Kunſtgebilde zu geſtalten, ein Genüge 
leiſten können. Der Anfänger wird durch die leicht 
erklärliche Aengſtlichkeit in ihrer ungeſtörten Entfaltung | 
behindert; der geübte Daiſteller hat nur das künſtleri⸗ 
ſche Maaß ihrer Verwendung zu beachten. Er will 
und muß fein Seelenleben zur Anſchauung bringen und 
opfert gern und unbedacht im Momente der Begeiſte⸗ 
rung ſein beſtes Herzblut hin, wenn es ihm dadurch 
nur gelingt, ſich deutlich ausſprechen zu können. Ueber⸗ 
ſchauen wir die Jahre des rüſtigen Wirkens der Mad. 
S. auf unſerer Bühne, fo wetden wir der Künſtlerin 
ſtets ein völliges Sichhingeben für ihre Aufgabe nach⸗ 
rühmen müſſen, wie groß und verſchiedenartig dieſe 
auch immer war. Niemals haben wir ihren Geſang 
unbeſeelt, geiſtig unbelebt finden können. Stets verband 
ſich Ton und Wort in ihrem Munde zu wechſelſeitiger 
Belebung und manchen uns genauer bekannten, vielfach 
geſehenen und geböcten dramatiſchen Charakter hat fie 
in einer künſtleriſchen Vollendung aufgeſtellt, wie wir 
ihn bis dahin nicht gefunden, eine wahrhafte Bereiche: 
rung im Gebiete der muſikaliſchen Darſtellungskunſt. 
Wir erinnern in der neueren Zeit an den Pagen Che: 
rubin und an Zerline. Warum läßt ſich ſo Treffliches 
denn nicht vererben? Doch ja, was einmal trefflich 
und herrlich laut geworden und ſich anſchaulich gemacht 
hat, fällt auch als eine Saat dem Kunſtjünger anheim 
und fo drängt ſich heranreifend dem großen Talente 
immer ein größeres nach. Wir aber vergeffen 
Dich nicht! Moſewius. 


Wenn früher bereits ein Verſuch, mit deutſchen Sän⸗ 
gern eine Oper in italieniſcher Sprache aufzuführen, 
bier ganz gut gelungen war, ſo trat am Iten d., wo 
Dite. Aſſandri und die Herren Salvi und Cor⸗ 
radi in der „Lucretia Borgia“ ihre Gaſtdarſtellungen 
eröffneten, der Fall ein, daß in beiden Sprachen geſun⸗ 
gen werden mußte, da die Unmöglichkeit, die kleinen 
Parthien und den Chor binnen wenigen Tagen umler⸗ 
nen zu laſſen, zuzugeſtehen iſt. Bleibt dies nun auch 
ein großer Uebelſtand, ſo überwiegt ihn doch bei Wei⸗ 
tem der Vortheil, daß die drei Hauptrollen zum erſten⸗ 
male in der ihnen gemäßen, in ächt nationeller Weiſe, 
geſungen und dargeſtellt worden ſind. Die Wirkung 
auf das, ungeachtet der herrſchenden Gewitterſchwüle, 
höchſt zahlreiche Publikum, war überraſchend, und glän⸗ 
zend. Wie viel iſt über die Gebrechen der Donizetti⸗ 
ſchen Pattitur bereits geſchrieben, deren Natur im Munde 
deutſcher Sänger gewöhnlich verloren geht, und wie ge⸗ 
neigt wird auch der ſtrengſte Gegner jener tänzelnden 
Cabbaletten und Cadenzen ſein, ſich zur Begeiſterung 
mitfortreißen zu laſſen, wenn die Freiheit und Kühn⸗ 
heit, womit der Italiener jene unbedeutenden Rhythmen 
behandelt und zum Ausdrucke der Leidenſchaft zwingt, 
ihm entgegentritt. Wir haben ſchon neulich, bei Ge: 
legenheit des Concerts votzugsweiſe auf Salvi, als 
einen Geſangkünſtler erſten Ranges hingewieſen. Jün⸗ 
geren Talenten wird ſelten ein ſo ſchönes Muſter von 
freiem, klarem und nach den gegebenen Bedingungen 
mannigfachem Tonanſatze gegeben werden. Seinen mu⸗ 
ſikaliſchen Vorzügen ſtehen nun alle Vortheile und Mit⸗ 
tel auch des Schauſpielers zur Seite. Er thut hier 
oft mehr, als man in Deutſchland zu ſehen gewohnt 
iſt, wie er z. B. im Ausdrucke des Todeskampfes die 
letzte Grenze nicht ſcheut, dennoch wird nichts häßlich. 
Dieſe mimiſche Ungezwungenheit und Ausdrucksfähigkeit 
in allen Situationen ſteht Dlle. Aſſandri und Herrn 
Cortadi gleichfaus zu Gebote. Der Glanz, welcher 
früher die Stimme der Aſſandri auszeichnete, iſt freilich 
nicht mehr ungetrübt, doch aber des Reizes noch ſeht 
viel darin; Corradi konpte die Pacht eines Organes, 
von einer leichten Heiſerkeit befallen, diesmal nicht ein: 
mal gänzlich entfalten. Möchten unſere deutſchen Där- 
ſteller italieniſcher Opern dieſem Abende eine Lehre ent⸗ 
nehmen und beherzigen, eine alte, aber immer wieder 
vergeſſene. Der italieniſche Componiſt ſchreibt ſeine let 
und ausdruckslos aussehenden Melodien in der ſicheren 
Vorausſetzung, daß die Subfectivität des Sängers den 
Notenzwang zuletzt völlig wegwerſen, und die Melodie 
ſich ſelbſt dienſtbar machen werde. Wie ganzlich anders 
ſah das Finale des zweiten, und gar das des dritten 
Akts diesmal aus, als ſonſt. Die Sänger laſſen ſich 
bei jeder Pauſe oder gar Fermale Zeit, das Sachge⸗ 
maße zu thun, trennen die Gegenfäge und markiren 
ſcharf die Steigerung. Sie legen Pathos in einfache, 
aber eben deshalb inhaltsfähige Tonverbindungen. — 
Die Parthie des Orſiai iſt hier von jeher vom Baß 
geſungen worden, ungeachtet ſie vom Componiſten für 
Alt berechnet iſt. Der günſtige Zufall der Anweſenheit 
von Dlle. Bendini ließ jener Parthie ihr Recht wer 
den, und kam dieſer mit Lebhaftigkeit und Schauſpiel⸗ 
talent begabten Sängerin zu ſtatten. Ihr Trinklied 
wurde ſogar wiederholt begehrt und gefiel ungemein. 
— Intonatſon war zuweilen nicht ganz rein, die Ver⸗ 
2 ar. der Töne leidet noch an einigen Härten. Der 

ge Beifall wird den Gäſten bewieſen haben, daß 


ie dauernd 
4 Pirat 9 für ihre Leiſtungen erwar⸗ 


den Schöpfungsact ſelbſt darſtellen wollen, in welchem 
ſich Licht, Luft und Waſſer von einander ſcheldet. Wäßh⸗ 
rend dieſer Act auf der einen Seite vorzugehen ſcheint, 
erblicken wir auf der andern nächtliches Dunkel ur 
zuckende Blitze, gleichſam, als wenn der Dämon Pr 
Finſterniß erzürnt Bannſtrahlen ſchleuderte an 
ſiegende Licht. Indem Gudin hier etwas 4 755 Bild 
liches leiſten oder auch die Aden Be — 
iſt in einem Vormittag in Berlin vr leiſtet. Bei 
Beſten haben wollte, hat er gar > > 3 
aller Genialität des Machwerks Re 150. Po efe nur 
im Preſſe, d. h. in den annöncirten Frd'or. Viel⸗ 


K. 


Bilden wir 


Werden vorſtellen, fo müſſen wir annehmen, er habe E 


leicht wird noch irgend ein Domkapitel dieſen „Geiſt 


Gottes“ ankaufen und neben den Rock zu Trier aufhän⸗ 
gen laſſen. Achenbach zeigt ſich in dem Sirocco— 
ſturm, Nro. 22, keineswegs als der berühmte Land⸗ 
ſchafter und Marinemaler. Luft und Waſſer iſt ſchwer, 
maſſiv, der Eindruck ſchwach. Achenbach, welcher in 
Rom katholiſch geworden iſt, ſcheint auch in der Kunſt 
eine rückgängige Bewegung machen zu wollen. Hoguets 
Talent hat ſich in Nr. 211 in le Poitevinſcher Nach⸗ 
äfferei in die abturdeſte Manier aufgelöſt. Ee wirft 
eine Hand voll Baumwolle an einen ſchwarzbraunblau⸗ 
lichen Hintergrund, Himmel genannt, malt vorn ein 
Paar ebenſo gefärbte Wellen, welche den ganzen Hori⸗ 
zont zudecken und kleckſt auf dleſe einige Holzmaſſen mit 
gelben Lappen, welches Schiffe mit Segeln vorſtellen fols 
3 O, ne und v. d. Velde, was würdet ihr, alte 
gediegene eiſter, zu ſolch' modernem Pfuſcher ſagen! 
Eine ähnliche Fabrikmalerei nehmen wir 5 il 
de brandt 2., welcher eine Partie an der Themſe 
bei Greenwich Neo. 199 darſtellt und in Bezie⸗ 
hung auf b 

Architektur bei Herrmann, in Berlin, der 
eine Anſicht des Dogenpalaſtes No. 191 liefert. 
Die Fehler des Bildes überwiegen welt deſſen Tugenden. 
Euler, in Caſſel, zeigt ſich in feiner Frauenkirche 
zu Nürnberg mit dem ſchönen Brunnen No. 127 
als einen ſehr fleißigen, achtbaren Künſtler. Nur wünſch⸗ 
ten wir die Behandlung minder kleinlich und ängſtlich 
und im Beſonderen die Staffage gelungener. Der braune 
Ton der Gebäude iſt ſowohl unwahr als unangenehm, 
die Translocirung des ſchönen Brunnens aber in die 
Nähe der Kirche, von der er eine ganze Mayktſelte ent⸗ 
fernt ſteht, höchſt willkürlich. Haſenpflug, in Hal: 
berſtadt, können wir in feiner Darftellung einer aus Hau⸗ 
fern und Thütmen nach alten mittelalterlichen Bauſtylen 
zuſammengewürfelten Ritterburg, No. 173, kaum 
wieder erkennen. Auch ſelbſt die Technik zeigt nicht die⸗ 
ſelbe Güte und Durchbildung wie in feinen Kloſterhallen. 
Dagegen hat Jentzen, in Berlin, in No. 229 und 
230 Kreuzgang in dem Franziskanerkloſter zu 
Steingaden in Oberbaſern und Partie aus der 
alten Stiftskirche zu Quedlinburg recht Erfteu⸗ 
liches geleiſtet und ſcheint die früheren Gemälde Haſen⸗ 
pflugs ſich zum Muſter genommen zu haben. Die 
Krone jedoch von allen Malereien dieſer Gattung ſind 
die beiden Antwerpener Anſichten von Ruy ten, daſelbſt, 
und zwar die Anſicht vom St. Peter-Canal 
Ne. 378 und des Thores von Borgenhout No, 
380. Indem wir dieſen beiden Bildern von den feltens 
ſten Vorzügen, welche in der Klarheit des ons, der le⸗ 
bendigen Wirkung des Lichts, der Zartheit der Tinten, 
dem geiſtvollen Spiel des Pinſels beſtehen, die gerechteſte 
Anerkennung zollen, beſchließen wir die Beurtheilung der 
in der erſten Abtheilung aufgeſtellten Gemälde mit 
dem Wunſche, daß ihr die zweite an Umfang und In⸗ 
halt nicht nachſtehen möge. 80 e 
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erliner Börſen⸗ Bericht 
a u . 9 

Die Courſe ſämmtlicher Eiſenbahn⸗Actien und Quit⸗ 
tungsbogen haben im Laufe der vorigen Woche eine entſchie⸗ 
den günſtige Tendenz angenommen; ein ferneres Steigen 
wurde nur am Sonnabend durch Gewinn ⸗Realiſirungen ges 
hemmt, die Meinung blieb aber trotz deſſen nicht minder 915 
ſtig. Cöln⸗Mindener, worin das Geſchäft wieder nicht unbe⸗ 
deutend war, gingen im Laufe der Woche von 1067 bis auf 
10734 pt, ſchloſſen jedoch am Sonnabend 107% pt., wos 
zu willig anzukommen war. Hamburger nahmen einen Auf⸗ 
ſchwung von 112 % bis 114½ pCt. und blieben Ende der 
Börfe 114% pCt. Geld. Niederſchleſiſche gingen von 107 ¼ 
bis 109 ½ pet. und ſchloſſen am Sonnabend 100 pCt. Geld. 
Bergiſch⸗Mörkiſche, worin das Geſchäft ziemlich belebt war, 
gingen ſchon von 106%, pt. bis 107%, pt. in die Höhe, 
man konnte jedoch am Sonnabend wieder mit 107% pEt. 
ankommen. Sagan⸗Glogauer waren die ganze Woche hindurch 
ſehr gefragt und erfreuten ſich deßhalb einer Steigerung von 
97½ bis 00 pCt., welcher Cours jedoch mehr Brief als Geld 
blieb. Dresden⸗Görlizer nahmen ebenfalls einen Auff 8 
von 110 ½ pt. bis 112 pCt., wozu aber willig anzukeſamen 
war. Wilhelmsbahn (Coſel⸗ Oderberger) waren auch etwas 
angenehmer und blieben 111½ pot. Halle⸗ Thüringer, mit 
20 pt. Einzahlung, bleiben fortwährend gefragt und haben 
ſich dieſe wiederum von 108 bis 100% pt. emporgehoben, 
zu welchem Courſe viel Geld blieb. Peinz Wilhelm (Steele: 
Vobwinkel), worin das Geſchaft nur ſehr gering iſt, blieben 
104% pt. Brief. Sachſiſch⸗Baveriſche waren im Laufe 
der Woche ſehr belebt und gingen ſchon von 98 % bis 97 
in die Höhe, man konnte 359 RN Sonnabend wieder zu 9 
pCt. ankommen und and 96% Geld. In Krakau Ober⸗ 
ſchleſiſchen nur 5 a 0, Geſchaft und 105% Brief. 
Bexbacher ger Aae begehrt und ſtiegen von 108 
8 ich Wilhelms: Nee am Sonnabend Brief 

ieb. Frledil⸗ 1 n, worin ein ce 
ch steie, „Bingen, von 84% eis 100 ) pot. und Biicben 

. is, worin das Ay: Geld. Rheiniſche Stamm⸗ 
141 mit 103 % pCt. gr eſchäft nur ſehr geringfügig ist, 
ſchen wider 110 pt. 5 was bezahlt. Wien⸗Peſther, wofür 
adend 109%, pCt. ewilligt wurde, blieben am Sonn⸗ 
Aifase 101“ Cgahlf Wut een 90 Br. Chemnitz 
Bernburger 104% bau Zittau 100 % Brief. Gochen⸗ 
Roſtock⸗ Ha genow 101, Schwerin : Wismar 99 ½ Brief. 
Woche einen bed „Br. Anhalter nahmen im Laufe der 
pCt., we eutenden Aufſchwung von 145%, bis 149 


% welcher Cours 
Rhein . jedoch am Sonnabend Brief blieb. 
= De vleiben fortwährend belebt und gingen *. — 


8 2 * 2 * 
9 1 8 % pCt. in die Höhe. Frankfurter 162%, Geld. 
W Litt, A., worin der Umfag ni t 1 2 edeu⸗ 
lieben 107 ½ *) pCt. Brief. Obers leſiſche Lite, 


) Soll wohl heißen 117 / pot, Red. 
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B. 110 Brief. Stettiner, in welchen das Geſchäft nicht un⸗ 
bedeutend war, gingen von 120 vis 127% pCt. in die Höhe; 
etwas wurde mit 128 pt. bezahlt. Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter nahmen im Laufe der Woche ebenfalls einen bedeuten: 
den Aufſchwung und blieben 100 pCt. Geld. Hamburg: 
Bergedorffer 104%, Brief. Kiel⸗Altonger blieben fortwährend 
gefragt und hoben ſich von 109 bie 113%, pCt.; am Sonn: 
abend war jedoch wieder mit 112 ½ pCt. anzukommen. Wien⸗ 
Gloggnitz 149 ½ Geld. Amſterdam⸗Rotterdamer 117¼ Br. 
utrecht-Arnheimer 100%, bezahlt. Mailand: Venedig 127% 
bez. Livorno Florenz 118%, Geld. — In Fonds war wenig 
Geſchäft, außer in Polniſchen 500 Fl. Looſen, welche zu 87% 
(unverlooſte) ſehr geſucht waren. Von inländiſchen Fonds 
waren ſümmtliche Pfandbriefe gut zu laſſen. Seit dem Lten 
d. werden im officiellen Courszettel und in den Cours + Ber 
richten Schleſiſche 3 ½ꝓprocentige Pfandbriefe Litt. ;., notirt. 
Es wurden in dieſen Effecten mehrfache Geſchäfte gemacht 
und zeigte ſich viel Kaufluſt. Dieſe Pfandbriefe gewähren 
durch ihre Eintragung auf ſchleſiſche Rittergüter hypoth ka⸗ 
riſche Sicherheit und ſind außerdem, laut den Allerhöchſten 
Verordnungen vom 8. Juni 1835 (Geſetzſamml. Nr. 1619.) 
und vom 31. März 1843 (Gefegfammt. Nr. 2352.) für Ca: 
pital und Zinſen garantirt, haben auch den Vorzug, daß ſie 
mit laufenden Coupons verſehen ſind, welche am 2. Januar 


haben, 


zwiſchen 9 bis 

duciren, ein mit 0 

übergeben, und Einen Thaler pro Aktie zu erlegen. 
Breslau, den 2. Juni 1845. 


Directorium der Breslau⸗ Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


EEE Ge Kas et Er de deo 
Apotheker⸗Verein in Nord⸗Deutſchland. zz 


welche e e e find, 
it Bezug auf unfere Einladungs-Schreiben von 18. Mai c. benachrichtiget, 
dag die dieisbelge . —7 darin zuerſt beſtimmt war, Mittwoch den 
Anna⸗Berge in 1 e 
jeder aus andern Kreiſen des Vereins, überhaupt Collegen, werden u ei 
a willkommen fein, und erſuchen wir alle jedoch recht dringend, 
des nöthigen Arrangements wegen ihr Erſcheinen und etwaige andre Aufträge dem Hrn. 
Apotheker Fiebach in Leſchnitz bis ſpäteſtens den 14. Jun bekannt machen zu wollen. 
Kreis⸗Direztoren der drei Oberſchleſiſchen Kreiſe. 
Lehmann. D. Sf. Lohmeyer. Cochler. 


TTT 


Anwalt⸗Verein. 
Nächſte Verſammlung am 14. Juni, Abends 


Die Herren Apotheker in Oberſchleſien, 
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daß die diesjährige Verſammlung, 
18. Juni, Morgens 9 Uhr auf dem 


Die 


Entbindungs⸗Anzeige. | 
Heute früh um halb neun Uhr hat we 
meine liebe Frau Eugenie, geb. Auere:|7 uhr. 
bach, einen geſunden Knaben geboren. | 
Stralſund den 29. Mai 1845. 
Dr. Gleim, Gymnaſiallehrer. 


- Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch den IIten zum erſten Male: „Der 
verwünſchte Brief.“ 


gunde, feine Frau, Mad. Wohlb rück; 

Adelheid, feine Tochter, Dem. Stotz; Ma: 
dame Bernhardi, Wittwe, Mad. Brüning; der Promenade. 
Andreas Taube, Hr. Pauli; ein Briefträ⸗ 
ger, Hr. Gregor; Packer, Hegereiter, Herr 
Seydelmann; Wittwe Säbel, Madame 
Clauſius; Joſeph, Bedienter. g 

Vorher, neu einſtudirt: „Die junge Pathe.“ 
Luſtſpiel in 1 Act nach Scribe von Both Frau 
von Lucy, Dem. Rubenow, als Gaſt. 


Donnerſtag den 12ten, bei um die Hälfte 
erhöhten Eihtrittspreifen: „Norma.“ Große 
lyriſche Oper in zwei Aufzügen, gedichtet von 
Felir Romani. Muſik von Bellini. Norma, 
Demoiſelle Laura Aſſandri, Königlich 
Preuß. Kammerſängerin; Sever, Hr. Lo⸗ 
tenzo Salvi, Königl. Sardin. Kammer: 
fänger; Oroviſt, Herr Corradi, von der 
italleniſchen Oper in Petersburg, als zweite 
Gaſtrollen. 

. ̃ —— —— > 


Sohn des 


2 
3) 


18. 
9 


5) 
6) 


7 

(Eingefandt) ) 

Bei Abhaltung des erſten chriſt katholiſchen 8) 
Gottes dienſtes in einer freundlichen Stadt 

Schleſiens kam vor, daß bei Beendigung die⸗ g) 

fer fo großen Feierlichkeit der würdige Pre⸗ 10 
iger Herr Vogtberr von ſeiner Gemeinde 
vom Gottes haufe mit entblößtem Haupte in 
fein Abdſteige⸗Quartier geführt wurde. Der 


der M 


zweiten evangeliſchen Pfarrers, vorüber, 


am Fenſter, eine Pfeife Tabak rauchend, 
bedecken Fr en ſelbſt der Gruß, Sei 
tens des Prediger Herrn Vogtherr, ſei Werneyer 
nem Jugendfreunde, blieb unerwiedert. Iſt 
das wohl eines Amtsbruders und Jugend⸗ 
freundes ſchuldige Achtung * 


Weiß Lokal, Gartenſtraße No. 16, 
itt woch den 11. Juni 


Großes Concert der Steyer⸗ 


Sei⸗ dem Ober 


zu gewärtigen. 


Erben, oder 


märkiſchen Mufikge ſellſchaft. dazu berechtigten öffentlichen 
Anfang 5 uhr. Entree 2 = 1 ar antwortet werben. | 


| ittwoch den ten Juni 
ö Mit eneert im Helin un 


| und 1. Juli für Rechnung des k. Eredit⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗ Cijenbapn 10 165 
em Beſchluſſe der am 28. Mai c. ſtattgehabten Generalverſammlung gemäß fo e 8 
Aden e 55 die laut 5 ie 29, April 1844 geftellte Friſt verabſüum ung der Vorwerksſtraße an einen min⸗ 
geftattet fein, die Abſtempelung ihrer Aktien nachträglich bewirken zu laſſen. Sit 
haben zu dieſem Behuf dieſelben in dem Bureau der Geſellſchaft in den Vormittagsſtunden 
12 uhr oder in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhnen zu produß 
dem Namen des Inhabers unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern zu 


Nur noch bis 
Sonntag den 15. Juni 
ſind die 3 Mädchen mit der Schafwolle auf 
den Köpfen und der neue Simſon zu ſehen. 
Derſelbe ſtattet den hochgeehrten Bewohnern 
Poſſe in 3 Aufzügen Breslau's für den ihm ſo gütig zu Theil ge⸗ 
nach einem franz. Vaudeville frei bearbeitet wordenen Beſuch feinen ergebenſten Dank ab 
von Lehnard. Perſonen. Hr. Lucius Gey, und bittet zugleich, ihn noch die kurze Zeit genannt, sub No. 59, fo wie der damit ver⸗ 8 
— 4 a 1 ehr a Ba —— S bundene Hofegarten sub No. 60 zu Nieder) Schimmelftutenz ein 3 ½jähr. brauner 
5 ’ * al 4 
Auer, Wechſelagent und Gutsbeſitzer, früher —.— — — enden Zn 185 f 
i £ ü ck; i⸗ er Pla r., zweiter Platz 5 
r Kinder — Jahren die Hälfte. 


Der Schauplatz iſt im Tempelgarten an geſchagt find, ſollen beide 


Edictal⸗ Citation. 
Nachſtehend genannte Perſonen: 2 
x öffentlich verlauft werden. 0 
1) ode dee aal Fran; Bas er, Be En Men Hypothekenſchein find in unſerer ß 
ſchloß verſtorbenen 
ſeph Baderz 
der Häuslerſohn Franz Ignatz Jung aus 
Pombſen, geb. den 
der Freihausler Johann Benjamin Ru: 
do!ph aus Berthelsdorf, geboren den 
Februar 1801 zu Spiller; 
der Schneidergeſell Joſeph Hilbig aus ſelb 
Nieder⸗Hausdorf, geb. den 27. März 1803 
der Johann Gottlieb Fuhrmann, geb 
den 31. Januar 1782 zu Fröhlichs dorf; 
der Schneidergefell Franz Anton Freund 
geb. den 13. J 
der Chriſtian (auch Gottlieb) Roder aus 
Pollentſchine; 
der Gottfried Maliga, 
29. April 1780 zu Ober⸗Stradam; 
r Döring aus Namslau; 
) der Carl Franz Jauernick, geb. 
2. December 1791 zu Steine, und die 
Clara Eliſabeth Barbara Jauernick, 


Breslau den 6. September 1844. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


= % 


ſien, und zwar in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer 
u. Comp. und in Berlin bei der k. Seehandlungs⸗Hauptkaſſe, 
ausgezahlt werden. Da dieſe Pfandbriefe Litt. B. in ge⸗ 
ringer Anzahl circuliren, fo iſt vorauszuſehen, daß ſie in kur⸗ 
rer Zeit mindeſtens zum Cours der älteren ſchleſiſchen Pfand: 
briefe werden notirt werden müſſen. 


Actien - Courſe. 
Breslau, dom 10. Juni. 
Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war heute matt und die 
Courſe im Weichen. 
Oberſchleſ. List. A. 4% p. C. 116 ½ Gd. Prior. 103 Br. 
dito Lite B. 4% p. C. 110% Br. 
eee dee 4% p. C. abgeſt. 116 ½ bez. 


u. Br. . 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein, Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gib, 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111% bez. u Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. E. 102 Br. 


Geſellſchaſt 1 


min 


Breslau den 8. Juni 1845. 


diger Subhaſtation 


am 16. Auguſt 
9 Uhr 


waldau, vorgeladen. 


Leppersdorf, 


den 26. Auguſt 1845 


am 28. Juni 1827 zu Roth 


Organiſten Franz Jo- Regiſtratur einzusehen. 


20. März 1802; 


uli 1796 zu Naſelwitz; 


geboren den 


öde g 
bil Auction. 


Breslau den 10. Juni 1845. 


Vorm. um 10 Uhr) Am 


Breslau den 10. Juni 1845. 


derſelben der 


mangelun 
hörde ausge⸗ 


Reife bewährt, ſtehen Mittwo 
2 cr 


1.— Senat. 


Bekanntmachung. 
Behufs Uebertragung der Arbeiten zur 


an Unternehmer, wird ein Ter⸗ 


Donnerſtag den 12. dieſes Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 

im rathhäuslichen Fürſtenſaale hierdurch anbe: 

raumt, und zur Wahrnehmung deſſelben cau⸗ 

tions fähige Steinſetzer aufgefordert. 

dingungen zur Uebernahme der Arbeiten ſind 

in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und 
Reſidenz⸗ Stadt. 


u beate tie nge Patent. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen vormali⸗ 1 . 2 
gen Apothekers Oswald Schnädelbach ge⸗ über die Verkaufsbedingungen von dem 
hörigen Grundſtücke No. 440 und 447 zu H 
Hirſchberg, beſtehend aus einem Wohngebäude, w 
dem ſogenannten Wintergarten, Bädern, Sei⸗ 
tengebäuden und Garten, zuſammen taxirt Ab weſe sn 
auf 7445 Rthlr. 25 Sgr., folen in nothwen⸗ miſſarius Salomon hierſelbſt Auskunft 


e. Vormittags 


an gewöhnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in 
hieſiger Regiftratur einzufehen, 0 
Termine werden zugleich die unbekannten Neal: mit 200 Morgen Weizenboden, Wieſen, neuem 
Prätendenten zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſo wie der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gutsbeſiger Adolph Aſſig, früher in Martins⸗ Rindvieh, 4 Pferden ꝛc., habe ich ſofort für 


Hirſchberg den 3. Februar 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſtwirth Gottlob Ehrenfried 
Neumanngehörige Gaſthaue, das Bäumchen 


tags 10 Uhr 
in dem Amtslokal zu Kreppelhof unter Einem 


Landeshut den 21. December 1844. 
Reichsgräflich zu Stolberg'ſches Gerichts⸗ 
Amt der Kreppelhofer Majorats⸗Güter. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Der Kaufmann Joſeph Schuhmann hier⸗ 
ſt und deſſen Braut Joſepha Caroline 
Stanke aus Schmellwitz, haben für die von 
ihnen einzugehende Ehe die hier unter Ehe⸗ 
leuten eintretende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ſowohl in Bezug auf ſich als 
auch auf Dritte, mittelſt gerichtlichen Vertrags 
vom 6. Mai 1845, ausgeſchloſſen. 

Langenbielau den 13. Mai 1845. 

Gräflich von Sandreczkyſches 
Patrimonial⸗ Gericht. 


nick Am I6ten d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
r geb. den 3. December 1794 zu Steine; 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, breite Straße 
Weg führte dieſen ausgezeichneten Mann bei fowie die von ihnen etwa zurückgelaſſenen un No. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 

Wohnung eines feines Amtsbrüder, des bekannten Erben und Erbnehmer werden auf, Betten, Kleidungsſtücke, Meubeln und Haus⸗ 
l der gefordert: ſich bei dem unterzeichneten Gericht gerät 
zugleich ſein Jugendfreund it; derſelbe ſtand ſchriftlich oder perſönlich binnen 9 Monaten, 
mit ſpäreſtens aber in dem zu dieſem Behufe vor 
Landes ⸗Gerichts⸗Referendarins 


am 5. Septbr. 1845, 


h, öffentlich verſteigert werden. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 2 

i s Parth Nach m 117 0 un: 8 arch beſchad gl. 
angeſetzten Termine in unſerem Partheienzim Nachmitt. 2 uhr ſollen in No. 24 Friedrich: mit 20 größtentheils unbe igten Glas- 

nu 25. 1 zu melden und weitere Anweiſung Wilhelmsſtraße aus einem Nachlaſſe zinnerne größtenth un ö 
und kupferne Gefäße, Meubeln und verſchie⸗ 
Geſchieht dies nicht, fo werden die von dene Hausgeräthe öffentlich verftefgert werden. 
1— 10 genannten Perſonen für todt erklärt, 
und ihr zurück regiert Vermögen wird ihren 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Ein Paar Wagenpferde, 
braun, Mittelſchlag, kerngeſund, 5 und 7 Jahr 
alt, fromm aber munter, auf einer rent 

den II. Juni 


No. 51 zu verkaufen, 


Inſtituts von Schle: | Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zul.⸗Sch, p. C. 111% Br. 


Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 ½ Br, 5 
eee e an Zuſ.⸗Sch. p. C. 99% und 
% bez. 2 


Brief Kaſten. 

Zur Aufnahme nicht geeignet: Ein Schrei⸗ 
ben aus Poſen vom 3. Juni, eingeſandt durch Herrn 
B. K. hierſelbſt (dergleichen Anklagen können nur Auf⸗ 
nahme finden, wenn die Wahrheit derſelben von dem 
Verfaſſer oder Einſender ausdrücklich vertreten wird) — 
ein Schreiben aus Hainau vom 5. Juni von L. H. 
(wie beſiten bereits die betreffenden Nachrichten) — ein 
Schreiben „Von der Weiſteitz, den 9. Juni“ von A. 
G. in L. (die kürzere Erwähnung der betreffenden Schrift 
in dem Schreiben aus L. vom 8. Juni war vorzuzie⸗ 
hen) Anfrage von H. hierſelbſt — ein Aufſatz „Von 
der Oder, Juni“ vom S. E, in R. (die Schweiz 
betreffend). > 


$ Nac t iin 
Die am Eten und Tten d. M. angezeigte 
Kleider⸗Auction, Ohlauerſtraße No. 77 (drei 
Hechten) beginnt Mittwoch den IIten d. Vor⸗ 
mittag 9 und Nachmittag 2 Uhr und wird 
die folgenden Tage fortgeſetzt. 


„, Verpachtung. 

Eine in Mitte der Stadt elegene Reſtau⸗ 
ration, verbunden mit bafriſchem Bier ⸗Aus⸗ 
ſchank 2c., iſt zu verpachten und Johannt e. 
zu übernehmen. Näheres durch Carl Hen⸗ 
nig, Ring No. 48. 


Der mir durch Erbgangs⸗Recht eigen⸗ 
thümlich zugefallene in hieſiger Stadt am 
Ringe belegene Gaſthof „das deutſche Haus“ 
wird zum ſofortigen Verkauf geſtellt und 


Die (Be: 


ern Juſtizrath Gräff zu Breslau, fo 
ie von mir perſönlich oder in meiner 
Abweſenheit von dem Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 


ertheilt. 
Harski, Königl. Poſt⸗Sekretair und 
Kaſſirer zu Frankenſtein. 


Ftreigut⸗Verkauf. 
Zu dieſem Ein Freigut in der Umgegend von Strehlen, 
maſſiven Wohnhauſe und dergl. mit Flach⸗ 
werk gedeckten Wirthſchaftsgebäuden, 14 Stück 


12000 Kthlr. zu verkaufen. 
Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke No. 66, 


——. . N eo nn 

NI 8 3 
ee 
x u Kreis N 
X fee, ſtehen 2 erprobte, SC 
72 6jähr. große Wagenpferde, x 
X 


welche Grundſtücke zuſammen, ze Wallach, mehrere Nutzkühe, fo wie eine 3 
und zwar nach ihrem Material⸗Werthe au s 
6065 Rthlr., und nach ihrem Nugungs ⸗Er⸗ I eigneten Mutterſchafe; endlich mehrere 3 
trage auf 4654 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich 8e Ferkel, chineſiſcher Race, zum Verkauf. + 


J kleine Parthie vorzüglich zur Zucht ger Je 


* Das Nähere hieruͤber bei dem Wirth⸗ 8 
Vormit⸗ s ſchafts⸗Amte zu Hennersdorf: Peterwis. > 
PPP 
Ein Wagen, welcher als 
Droſchke hier, oder in einer 
Provinzialſtadt, wo Eiſenbahnen 
ſind, ſehr gut zu gebrauchen iſt, 
da er Fenſter hat und vor jeder Witterung 
ſchützt, ſo wie auch ein in gutem Zuſtande, 
wenig gebrauchter Fenſterwagen, und eine 
Auswahl neuer Wagen ſtehen preismäßig zum 
Verkauf Hummerei No. 15, bei 
Eduard Schüſſel. 


Eine große Parthie ganz brauchbare U 
Kattun⸗Druckerei Utenſilien, als: Druck⸗ 
0 tiſche mit Zubehör, Druckformen, große 
fort zu verkaufen. Das Nähere Ohlauer 
vr No. 5, im Tuchgewölbe zu er: 
ren. 


Indigo: und andere Küpen und Faſſer, 
zwei Klotz⸗Maſchinen mit Meſſing⸗ 
Walzen, einige Plettmaſchinen, zwei 
Kattun:Mangeln mit Eifen: und Pa: 
pier Walzen nebſt Roßbetriebs-Rade⸗ 
werk, verſchiedene große und kleine 
kupferne Farbekeſſeln u. ſ. w. ſind ſo⸗ 
FF 
80 Stück 
mit Körnern gemäſtete Schöpſe ſind zu ver⸗ 
kaufen auf dem Speicherhof zu Trebnig. 
Vierzehn Fenſter mit Rahmen, 
jedes Fenſter 6 Fuß hoch, 4 Fuß breit Rheinl, 
wobei ein vierflügl. mit 48 und 13 vierflügl 


SS 


Scheiben ſino a Fenſter incl. Rahmen und 
gen ende für 2 Thlr. 20 Sgr. 
ſofort zu verkaufen bei Hübner & Sohn 
Ning No. 35 1 Tr. 


Ein neuer kirſchbaumner Schreibſecretau, 
modern und gut gearbeitet, ſteht billig zum 


Verkauf, Gartenſtraße No. 21 im Gartenhauſe. 
. eanpaufe. 


Ein großes Windspiel, weiß mit hellbrau⸗ 
nen Tigetflecken iſt zu verkaufen, Ohlauer 
Straße No. 18 zwei Stiegen hoch. 


In Kommiſſion bei W. G. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen Bud, 
handlungen (in Landeshut bei E. Rudolph, tn Oſtrowo bei C. G. Schön) 


zu haben: 5 x 
Grundzüge 


der Glaubenslehre, des Gottesdienſtes 


und 


der Verkaſſung 
der 
allgemeinen (katholiſchen) chriſtlichen Gemeinde 
zu 
Breslau. 


Zum Beſten der Gemeinde. 
Preis 1 Silbergroſchen. 


Zarvs wyznania, nabozenstwa i urza- 
Gen powszechnej (katolickie)j) 
zminy chrzescijanskiej we Wro- 
chawiu. 2 niemieckiego spolszezony. Na 
rzecz gminy. Cena 1 srebrnik. 


Wilh. Gottl. Korn. 


Bei A. Goſohorski in Breslau (Albrechtsſtraße No. 3) iſt ſoeben erſchiener 
und in allen Buchhandlungen zu haben: * 
Hinterlaſſene Predigt des Herrn Joh. Carl Jacob Schilling, 
Paſtors an der Hofkirche zu Breslau, dem Gedächinißtage feiner 25jähtigen, 
Amisführung beſtimmt, Ihm ein Denkmal, der Gemeinde ein Andenken, 
herausgegeben von K. A. Suckow. geh. 2½ Sgr. 


für die Herren Mühlenbeſitzer und 
Mühlenbaumeiſter. 


Da mein Lager ter vorzüglichſten, nur allein als ganz brauchbar anerkannten franzöſi⸗ 
ſchen Müblenſteine, ſowohl einfacher Art, als mit Luftzuführungs, Oeffnungen, wodurch dat 
Erhigen des Mehls gänzlich verhindert wird und worüber Ein Hohes Miniſterium der Fi: 
nanzen mir auf die Dauer von 6 Jahren ein Patent ertheilt hat, beſtens aſſortirt iſt, ſe 
erlaube ich mir den vorbenannten Herren dieſe Steine zu empfehlen, fo wie auch die dazu 
nöthige feidene Beutel: Gaze der Herren Dufour ck Comp., anerkannt die vorzüglichſte, 
wovon ich nur allein das Depot für Preußen und den Zollverband habe. 

A. Walcker, Hof⸗Lieferant, in Berlin Brüderſtraße No. 33. 


Sehr beliebte neue Musikalien. | 1 0 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- * 
lau, Kupferschmiedestr. No. 13, Ecke 1 N 


der Schuhbrücke, ist soeben angekommen: | nor cher bei richtiger Gonftruction der Lampen, 


Anzeige 


Amalien- Polka suarsrmig 95 d mit En ar 
für das Pianoforte von und geruchlos brennt, empfiehlt, ſowo 5 
F L d a Tiſch⸗ als Wand⸗ und Arm⸗bampen, in Par⸗ 

T. aade, tieen und einzeln, die Rum⸗, Sprit» und 


Dir, der Steiermärk. Musikgesellschaft, 


Op. 10. Preis 7% Sgr. 
Gruss an Breslau. 


Marsch für das Pianoforte von 


Liqueur⸗Fabrik von 


Beſſert & Comp., 


Junkernſtraße No. 3. 


Gut abgerichtete Gimpel 


a een: aus dem Thüringer Walde, die 1, 2 bis 3 
8. g Sor. em Thüringer i i 
1 Stückchen auf Kommando pfeifen, find zu ver: 
Amoretten Polka tufen im Gaſthofe zum goldenen Hecht, 
für das Pianoforte von Reuſcheſtr. No. 65. 


2 Schlafſophas 
ſind zu verkaufen Nadlergaße No. 7. 


Im Hanke⸗Garten 


(vor dem Ohlauer Thor) 
Donnerftag den 12. Juni: Erſtes 


Abend: Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft, 
unter Leitung ihres Directors, Hrn. Jacoby 
Alexander. Anfang 4 Uhr. Entree für 
für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr., wozu 
ergebenſt einladet: Sauer, Cafetier. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, Mitt 
woch den Iiten Juni, ladet ganz ergebenſt ein 

Hänel, 

ele in Pepelwi _ 

Heute den Alten Juni, Nusſchieben eines 


Fr. Lande, 
Op. 6. Preis 7%, Sgr. 
Vorstehende Compositionen verdienen 
die ihnen bei ihrer Aufführung in den 
. vielbesuchten Concerten der in Breslau 
anwesenden Steiermärkischen Mnsik-Ge- 
sellschaft in hohem Grade zu Theil wer- 


a dehm Sad 6. 
en hohen Herrſchaften un 
Beſitzern zeigen — — 
heriges gutes Renommé zu wahren, hiermit 
ergebenſt an: daß die am ten dieſes Mo⸗ 
nats um 11 uhr auf dem Tauenzienplatze 
verauctionirten neuen Wagen von uns nicht 
geferligt worden ſind, und überhaupt auch 
von keinem bieſigen ſachverſtändigen 
gelernten Wagenbauer gefertigt zu ſein 
ſcheinen. 
Simmtlihe Wagenbauer Breslau's. Hause. 
Mittwoch den IIten d. großes Welseſſen, 


BE IT Ruh sea u 2 
Gänzlicher Ausverkauf von Damen, ſowie andere Arten Fiſche, feine Fleiſchſpeiſen 
Mädchen ⸗ und Knaben ⸗Strohhüten. N 8 J 
Da wir unſer in den geſchmackoollſen dies. 8 im Neuſcheitniger Kaffee 
jährigen Formen noch fehr bedeutendes Stroh: * 5 5 
hut⸗Lager fo ſchnell wie möglich räumen wol⸗ Drei a Schriftſ etzern 
ene die geübt und fleißig ſind, kann eine 5 
ne Bordüren⸗, Brüßler und italienifche % Ren 1 9 N f 
amenhüte, fo wie die größte Auswahl von Auſteuung auf lange Zeit, in emer hleſigen 


von Gartenküten b Buchdruckerei nachweiſen. Näheres ertheilt 
preiſe. a enten unter dem Koſten⸗ auf frankirte Briefe gern 


E. L. Fritzſche, Buchhändler in Leipzig 


Als Buchdruckerlehrling 


kann ein qualiſicirter Knabe alsbald eintreten 
F. W. Lachmann in Militſch. 


Anfang 6 Uhr Abends. 


A. Hamburger & Comp., 
Reuſche Straße No. 2. 


. TEE Tee eier een 
Ein ſchöner Mahagoni: Flügel von guter 
Conſtruction und ſtarkem Ton ſteht unter 


Garantie billig zum Verkauf, Neueweltgaſſe : 
No. 36 erſte Etage. Nur ein Fl hu — auch 
N die Gärtnerei gut verſte ucht ein baldiges 
8 Fo fein Bteiweis offe- 3 Zu erfragen beim Haushälter 
r ef: Ring No. 29, 
T 
Meß F. Wieliſch. Ein junger Mann, welcher Luft hat die 
ale ee Betten, von neuem Schluß, Landwirthſchaft zu erlernen, findet bei einem 
billig. Ja v fine; n ſind > jedem 11 1 — „ 
f a un⸗ 
Ring No. 57, im Hofe 2 Gtieg, zehn Beil, / 5 9 ommen unter igen Beding 
Ein — war No. 42 im 2ten Stock. 
t zu vermiethen. äheres 8 7 . 
brücke No. 23, Eingang n der neben I Ecard Te. eine 
Messergasse, 1 Treppe hoch. |nebft Kabinet. Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen. 


ſtarken Rehbocks im Neu⸗Scheitniger Kaffee: | H 


Näheres zu erfragen Sch miedebrücke Jeizen 1 Rthl. 25 Sgr. 6 pf. — 


N 
u be⸗ 0 
tube a 


128 — 


Carl Wilhelm Berger et Zune 
in Glatz, böhmiſche Straße No. 242. 243, 


empfehlen den unſere benachbarten Bade⸗Orte beſuchenden geehrten Herrſchaften unſer 


bereits bekanntes ſtarkes Lager 
aller Gattungen ächter Havanna, Manilla, Ham⸗ 


burger u Si 
zur gütigen Beachtung. 8 nd Bremer Cigarren 


Die neueſten Sommer- Bukskings 5 


zu Röcken und Beinkleidern empfiehlt in größter Auswahl und ! 
8 zu den billigſten Preiſen 
J. G. Krötzſch, Schweidnitzer Straße Kg 2 


Ein neuer Platz zum Abtrocknen der Waͤſche 


* 
und Sonnen oder Luften der Betten 
iſt vor dem Nikolaithor, Schwerdtſtraße No. 1, vis A vis dem Niederſchleſ.-⸗Märk. Bahn: 
vofe, auf dem dort hochgelegenen, ſtaubfreiem Platze, mit jedem nöthigen Zubehör errichtet, 
iuch eine, mit leichter Kraft bewegliche engl. Drehrolle (Mangel) aufgeſtellt worden, und 
vird zur Benutzung anempfohlen. 


lippſon, Kaufm., von Leipzig; Hr. Gott⸗ 
e Ö|Doevfirher, von Annaburg — Sm po1D. 
en abinets und verſchließba⸗ n x 
Ü kom One u Sta au amt e e male, Na, vn 
DT e 2 . 4 ' 
er regen. — Im deutſchen daus: Hr 
5 Zu vermiethen Pierſch, Hofrath, von Berlin; Hr. da 
iſt Neue Taſchenſtraße No. 3 der Iſte und Buchhalter, von Danzig; Hr. Petri, Buch: 
ite Stock, ein jeder beſtehend aus 1 Saal] halter, von Deſſau; Hr. Berg, Kaufm., von 
5 Stuben, verſchliebbarem Entree und Bei, Stettin. — In 2 gold. Löwen: Perr 
zelaß nebſt Gartenbenutzung, mit, auch ohne Bernhard, Hr. Pniower, Kaufleute, von Op⸗ 
Stallung und Wagenremiſe. * 45 75 Breslauer, Kauſm., von Brieg; 
8 r. Krackher, Kaufm., von Plauen; Hr. Le 
© W ohnungs⸗ Geſuch. ; vin, Kaufm., von kiegnig. — 3 
Von einem pünktlich zahlenden Miether Roß: Hr. v. Stadt, von Peterwig. — I 
wird noch für Johanni eine Wohnung von g 1d. B 1 55 : . 
— N 15 gold. Baum: Hr. Moſſiers, In lpektor, 
zwei Stuben, Küche und Zubehör gefucht. von Poſtelwiz; Hr. Schwarz, Kämmerer 
Adreſſen bittet man Altbüſſer⸗ Straße No. 57 von Militſch; Hr. Schleſinger, Kaufm von 
bei Herrn Brettſchneider abzugeben. Gonſtadt. — Im Privatskogis: Herr 
Ein großer gut gedielter Keller Epſtein, Kaufm, von Bernſtadt, Hr. Ep: 
ſt zu Johanni zu vermiethen und das Nähere 


ſtein, Kaufm., von Kupp, beide Junkernſtr. 
Blücherplatz No. 19 im Gewölbe zu erfahren. No. 26; Hr. Fritſch, Poſt⸗Secretair, von 
F Dr ET TR Croſſen, heil. Geiſtſtraße No. 21; Frau Lieu⸗ 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine ſehr freundliche herrſchaftliche Woh⸗ 


nung, in der dritten Etage Ohlauer Straße 
No. 56, iſt Termin Michaeli zu vermiethen. 
— — —ñ— ʒͥů̃ —v— ut: — 


Zu vermiethen 
iſt der erſte Stock von zwei Stuben nebſt 
Küche und eine Stube im vierten Stock am 
Rathhauſe No. 27, Eiſenkram⸗Ecke. 


Ein Comptoir nebſt einigen Remiſen wer⸗ 
den zu Michaelis e. zu miethen geſucht. Das 


A ο⁰ Yen. 
! Schweidnitzer Straße No. 17, im gol⸗ 


terplatz No. 7; Hr. Campe, Hauptm., von 
Magdeburg, Langegaſſe No. 18 8 


ä 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course 
Breslau, den 10. Juni 185. 


Wochisal-Conrbe; Briefe, | Geld, 


Nähere zu erfragen: Kloſter⸗Straße No, 85 Amsterdam in Cour, |2Mon.| — 139: 
3 Treppen, Hamburg in Banco. A Vista] 150%, . 
> Dia IR Sch ES PR 
Angekommene Fremde. n en 9 18%, 
In der goldnen Gans: Hr. v. Els⸗ Wien er — 104% 1035 
ner, Kammerherr, von Ziſerwitz; Frau Geh. Berlin. N 99 40 
Räthin Woida, von Warſchau; Gräfin von Dito 2 Mon. 09 ½ 
Mülinen, von Pfaffendorf; Herr v. Hos⸗ 5 
ſiatcki, aus Polen; Hr. Stöbe, Gutsbeſitzer, Geld Course 
son Schweinsdorf; Hr. Friedrich, Kammer⸗ ’ 
Aſſeſſor, von Dresden; Hr. Kleber, Kaufm.,|Kaiserl, Dubsten 05% 
von Mannheim; Hr. Sans, Hr. Schröder, Friedrichsd'or — 2 
Kaufleute, von Berlin; Hr. Büttner, Kauf- Louisd' or. — ui 
mann, von Leipzig. — m weißen Ad. polnisch Courant bi — A 
er: Hr. Kaſelowski, Kommiſſionsrath, von polnisch Pa ier-Geld 75 961 SE 
Erdmannsdorf; Hr. Hendel, Rittmeiſter, von yiener B P Net een 
Oppeln; Hr. Strobel, Kaufm., von Frank⸗ iener Banco-Noten à 1 * 4 — 
furt a. M.; Hr. Nohl, Kaufm., von Lennep; % 
Hr. ee . r 25 Effecten - Course, 8 
o. d. Herburg, Kaufm., von Eupen, — Im 2 1 n 
D arten. Bla] ; Zee N 
ler, von Wartenberg; Hr. Schön, Gutsbeſ., Breslauer Stadt-Obligat. 31 — EB 
don Jakobewalde. — Im blauen Hirſchz po 6 = ® zer 2 BEN 2 
r. v. Puchinskoy, Generals Major, aus 67 n N . 3 7 1041 — 
Rußland; Gutsbefigerin Ciaputkiewicz, von gi ME: . n | — 
Krakau; Hr. Hatſcher, Gutsbeſ., von Buch⸗ 11° o men, OR 32 100 Z 
wald; Hr. Jonemann, Kaufm., von Pol; ener. Plauder. v. % R. 3% 100 7 
wig; Hr. Czozeweki, Kaufm., von Warſchau; o et 1000 R. 4 er 
dr. Lange, Fabrikant, von Egmenz; Herr dito Lat. e 432 103 4% 
Scholz, Parillulier, von Oels; Hr. Franke, aue dite 34 99% 103 75 
Partikulier, von Jauer; Hr. Müller, Inge: |, — ED 
nieur, von Liegnitz. — In den 3 Ber en r 
en: Hr. Schröder, Kaufm., von Görlitz; 
Hr. Kraufe, Kaufm., von Rawicz; Hr. Phi- 
Uninersieäts-@ternw rte. 
e e eee Ther mome en 
16845. |Barometer. - mn — 
9. Zuni | B. % immamede | Auberen, . — nigung. ert. 
A ER? nt 59 a 
Morgens 6 Uhr. 2771009 * 126 + 3 1,6 N 21 Federgewölk 
112 | + 41:98 
2 Ins 11.31 + 1834| + 18,4 5 NE 29 halbheiter 
Mittags 12 1148 104 177 = NW 20 — 
Se EST ee ee. 
Me tum . 186 - £ I 
ne Marimum + 18,4 der Dier + 170 


oggen 1 Mthl. 15 Sgr. 6 Pf. — 
1 Kthl. 5 Sgr. 6 pf. — 
1 Rıhl 2 Sgr. 6 Pf. — 


tenant Weidenhammer, von Reichenbach, Rit⸗ 


